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Homiletische Rundschau Kommunizieret oft ! 0ODD, [)ie altkatholische eWEe| der Gegen-

Schweykart, Im eıchen der Zeit Chwala, DIie Oltere h Kommunion (Hüls). wart E  mang
h I} Eucharistische Predigten Hrsg. VOI W jener, Pentateuchal udies (Allgeier). He i1m aD 5, Wertschätzung des Martyrıums als

(zerster BÜUZY. Introduction UX Paraboles evangeliques eines Rechtiertigungsmittels (Bartmann).IN h E Kucharistische Pre diıgten D ( Nienhaus). Thomin, Weltordnung und Bittgebet (Sawlck1).M Study i ugustin’s Versions OT
aver, enite a.d 1001& omnes! (JenesI1is Johann eorg Herzog ZU Sachsen, Das
Fischer, Predigten ber das pier, speziell (1 M4 Y Les Chretientes celtiques (Bleienstein). Katharinenkloster Sinal (Kaufmann).

ber das n Meßopfer Johann Herzog Sachsen, Tage-und NISG „n St7ä)  ein Myrrhe neIn H D PT- La ,eligion de 1a (Grece antique (Wecker). buc.:  er .US Nordsyrien (Kaufmann).(eliebter“ Hefele, Jer Bernhardin VOoN S1ena; und cdie
age und Nist,; Der Gnadentag iIranziskanische Wanderpredigt In tahen Baum- Grüneisen, Le DOTTT.: (Kaulmann).
V git Predigten 1r die Kinderkommunion garten) Kleiner: Mitteilungen.

D  Au Heiner, Voten Trienter (Renz). Bücher- und Zeitschrıltenschau

Homiletisch Rundschau 3808 dann, mıiıt eigener Ware, mıt Predigten anl

14 wartet, „„welche hervorragenden Predigern herrühren
un cdıe mannıgfachsten Seıten des heılıgsten Sakramentes

chweykart, A ( m Zeichen der Zeit. Fest- behandeln‘‘ ; WE miıt keinem terbenswort verräaft,
gabe Eucharistischen Kongreß). Vorträge. Innsbruck, WCI dLese hervorragenden rediger selen, deren Kıgentum

Rauch, 1912 (AIV; 326 8°) M Z,) 3 geb 5340 3 gebraucht oder plündert ; WEn diese Predigten,
Dıie A emporsteigende eucharıstische Bewegung, 5  d verschıeden A Wert, uch nıcht unNÄhernd voll-

dıe namentlıch durch dıe kommunıjondekrete Pıus q und ständig oder tıef das große Ihema der Eucharıstie
dıe Eucharistischen Kongresse ıne mächtige Beförderung behandeln, sondern weıter nıiıchts sınd, als eın Sammel-
empfängt, muß iıhren Wellenschlag auch 381 der Predigt- surl1um, das der Herausgeber (zOtt weıiß welchen Predigt-

Ist doch ın erster LinıeIıteratur unl1bar machen: büchern eNnNtnommen und unter dıe wenıg systematischen
Sache der Prediot: das Verständnis cdieser segensvollen Rubrıken: I)I Allgemeıne Predigten, LE Verehrung, An-
Bewegung gegenüber S} manchem Un= und Mißverständniıs betung, Besuchung, LL Heilige Kommunilon, Bel
anzubahnen, den rechten und häufigen (Gebrauch dıeses verschiedenen Anlässen“ zusammengestellt hat Was sollen,

frage iıch, solche Predigtbücher ”kostbarster Heılquells immer O11l 16161 Z lehren, che
Begeisterung für dıese Sonne des katholischen (Slaubens- Nach diıesem proloZus, der meınen Wiıllen

ein Buchlebens In den Seelen Z entfachen und Wall Dr halten. eiwas Zaleatus dreinschaut, freue iıch miıch,
empfehlen Zu können, das gute ege zeigt, dıe obenEs hegt eıne keıhe eucharıistischer Predigten ZU  an

Besprechung VOLG Vorab aber möchte iıch ıne kleine berührte oroße Aufgabe der Prediger ın bezug auf dıe
W S el aufriıchten C: Schuttablagerung. eucharıstische ewegung (T eıt erfolgreich zu lösen.
Manches Buch, und nıcht zum wen1gsten manche Predigt- Sch behandelt 1ın 32 Vorträgen recht AdaUuUus dem
und Gebetbücher, würden nıcht herausgegeben, WE nicht Vollen das vorgelegte Problem In vier Gruppen
manche Buchverleger 198881 Mater1i1al SOZUSagEN . verlegen Es werden zuerst dıie dogmatischen, moralischen, aszetischen

Grundwahrheiten erörtert, dıe für das Geheimnis der Eucharistıewäaren und darum auch Unberufene ZU  er Herausgabe-
Büchern verlockten. Sie sehen dann, wıe es scheint, In Betracht kommen, 188| “  ‚— als eın wahrhaft „gzroßes Zeichen‘‘

für Zeıt Z erfassen. Es folgt dann AIl historischen Fadenwenıger darauf, gute, wirkliıch des_ Druckes werte Werke eine Reihe VOIl Vorträgen, dıe den Blick für eine tiefere Hr
Zu bringen, als darauf, hre Druckerei ZUu ‚beschäftigen fassung der eucharıstischen Bewegung WSSCFCR S BEWSTS schärfen,
und dıe Zahl ihrer Verlagswerke vermehren. Ich indem SI  1e dıe Wurzeln uınd Sprossen dieser Bewegung ın der

CNE damıt verbundenen HMerz-Jesu-Andacht nachweısen nd ıhrekönnte as An Beıspielen, die auf mermmnem Lische lıegen,
nachweilsen. Blüten nd Früchte aufzeigen In en erfolgreichen BestrebungenIch 111 das einstweilen leber nıcht tun, der rel etzten Päpste ZUrTr Hebung des machtvollen Einflusses
da nıcht bloß für mıch peinlıch ist Ks wırd vielleicht der Eucharistie auf das Leben der Gläubigen, Hier werden
schon etwas wırken, V/exKhin wıe hıer gyeschieht, mal vor-allem dıe Kommunilondekrete Pıus - dıe ın einem Anhange

des- Buches zusammengestellt sınd, kurz, klar nd 1 innerenoffen gesagt wırd. ()der Wäd: sollen Predigten, dıe eın Zusammenhange erortert. In der etzten Gruppe geht der Bliıck„Weltpriester‘“‘, anscheinend pseudonym, ırzgendwo heraus- hofinungsvoll hınaus iın dıe Zukunft, für die AU.  n der Tiefe des
gegeben hat, mıiıt der richtig erkannten Aufgabe;, dıe der eucharistischen Erlösergeschenkes reiche degensflut m 1t echt

katholischem Optimismus für en Dieg Christi und seiner ırche‚eucharistische Zug üÜUNSeTET eıt dem Priester stellt.: „das
Geheimnis aller Geheimnisse nach allen Bezıehungen und erwı wırd
1n seinen unendlıiıchen Tiefen Streng kırchlich un! doch Kın Buch, das bel ELWAS loser Verbindüng ın den
lebenswarm, erhaben und doch trostvoll darzustellen‘“‘ einzelnen Gruppen voll ist VO wertvollem Materıal und
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V  a fruchtbaren esichtspunkten für eigenartıge W eıter- L2 Fischer, Johann, Benefiziıumsvıkar, redigten über das
bearbeıtung, se1l für dıe Kanzel oder für Vorträge In pfer, speziell über das MeßLlopfer. Regensburg,

Manz, IOI2 GVL 104 5 SO ML 1,50.relig1ösen Vereıinen, oder für stille Meditation.
Kın Zyklus [838! elf eigenartigen, inhaltreichen, DO  —-

Aichner, DE 5S1mon, res1ign. Fürstbischof Oll Brixen, lären Predigten. Ihre Kıgenart lıegt OR allem darın, daß
Eucharistische Predigten. Herausgegeben Ol P Ihomas das Wesen und dıe Bedeutung des UOpfers überhaupt,Vıllanova erster Cap Brixen, Iyrolıa, 19I11I insbesondere de: Sühnopfers, An der Hand der Offen-,354 8°) barung und der Schriften eingehend behandelt wiırd,Katschthaler, IIr Johannes, Kardıinal-Fürsterzbischof U1l ' den Boden TÜr e1INn tıeferes V erständniıs des eß-

VO Salzburg, Eucharistische Predigten. Aufl Linz
Donau, Kathaol. Preßvereın, 1912 (1 16 8°) 1,50 opfers f bereıten. Kıgenart zeıgt sıch sodann darın, daß

ADBR Anbahnung solch vertiefter Belehrung dıe Lehre der
ayer, Hıeronymus, Weltpriester, Venite ad 1331 omnes!
Eucharistische Predigten. Dülmen, Laumann, I912 (240 Z ITrTıienter Kırchenversammlung über dıe h NVliesse mıt AEOrs

8 0) lLıebe und Verständnis verwertet wırd [J)as 1st eın be-
sonderer Vorzug dieser Predigten, un mehr, als diese

Diese dreı Predigtwerke stelle- ch hıer ZUSAaIMMINECN, Quelle, ich meıne c1e Kırchenlehre, bel Fre@Qieten 9ft Z
eıl S1E das (Gebiet der EKucharistie nıcht vollständig un wen1g ausgenuützt wırd Fıgenartıig un selbständıg ıst
zusammenhängend behandeln, sondern Sammlungen auch Bau un Sprache dieser Vorträge, womıt nıcht g-
OLl Predigten über eucharıstische Themata sınd. sagt Se1IN soll, daß S1Ee ohne weıteres jedem anderen gyut

Am AL (Gesichte stehen möchten.eingehendsten behandeln d1e Predigten des
Kürstbischofs Aıchner ihren Gegenstand unter den A:b= Inhaltreich ist cheser Zyklus schon WESDCH der wıch-

Aber auch ım einzelnenteılungen : Das allerh. Sakrament 1m allgemeinen (15) tigen Materıie, dıe behandelt.
das eßopfer (8), che Kommunıon (I Predigten). 1st das bearbeıtete (‚edankenmateri1al S ausgewählt, daß
Sıe sınd sehr verschıedenen Zeıten (1841—18584) und INnalı FA iragen sıch gedrängt {ühlt, ob nıcht ZABN viel auf
bel verschıedenen Gelegenheiten gehalten, behandeln aber einmal dargeboten wırd, nd cdıe Volkstümlichkeit darunter
alle 1n thematıscher Gliederung praktısch fruchtbare Hra- leıdet.
OC ın opulär einfacher, gemütvoll iIrommer Darstellung. 1e Sprache F.S 1st gewandt; aber GL, müßte hıer und da
Es sınd Predigten eINESs Seelsorgers, dem VO allem eiIwas ach seınen Worten sehen. S50 ( I) wiıird

dıe Welt weder geboren durch (301tes ‚„„Riesenkraft‘® noch
unl rbauung f tun ıst der dıe Lehre der Kirche klar

/ A berte se1ın belebender Hauch frisches Grün 1ervor“® dal
darstellt, solıd begründet, eimdringlıch ANSs Herz legt. der schaffende Gottesgeist (S „auffagınıt:; ist e1n eIWAaS
Seimne Anschauungen über Häufigkeıit un! Bedingungen ühnes Bild, und da ZU Antan ‚‚kein Mılßton 1n der großen
für den Ööfteren mpfang der Kommunıion sınd weıitherz1ig Harmonie*‘‘ Wäal, 1Sst 1Ur wahr für dıe ersten Menschen im Para-

dıese, aber nıcht tür die unverklärte Schöpfung 1m X  9 ‚4 @DAund 1mM (Grunde dieselben miıt den ON Pıus geltend der hıer dıe ede 1sSt. In ıhr gab auch damals, geradegemachten (srundsätzen. wıe heute, Streit un: Leid i Die Stelle e 2) A

Augustin (De GEn ad Lit,) drückt doch eıne 5 barockFe Anschau-Etwas gelehrter lassen sıch dıe Predigten Ol Kardı- Un nıcht ‚mancher“‘, sondern bloß einiger (quibusdam) AausS, da(l
nal Katschthaler < denen INa  a den früheren Dogmatık- Augustin seınen feinen Spott (QquasSti DEr etc.) darüber ausgleßt,
professor anmerkt, aber ohne daß dıe (selehrsamkeıt dıe und Z Letzt das Urteil abgıbt: Ria  ulum illud est. uch

Kap welst CTr nochmals diese Anschauung ab, derenPopularıtät beeinträchtigte. Die 5Sprache ıst etiwas breıit, bloßen Erwähnung auf der Kanzel naheliegende Gründe abhaltenohne rhetorische Schaustellung, mehr Homiulıe als thema- sollten. Die Bedeutung der Kommunilon für dıe Konstitulerungtische Predigt In Predigten wırd tür dıe Eucharıistie des Opfercharakters der Messe wırd ( 62 doch / stark be-
als Mysterium fıder der dogmatısche Nachweıs der realen Da Christus 1n der Messe uch seıiınen mystischen e1ıb
rÄäsenz erbracht ; dıe etzten betonen das Mysterium opfere SO} nd da dıe Hıngabe des Christen In en Dienst

(Jottes eın Opfer im wahrsten nd eigentlichsten Sinne SC1: diecharitalis 1m (jeheimnıs des Sakramentes, des Upfers, der Messe eın „Selbstopfer der Christenheit“ (D 46 ff.), Jäßt sıch
Kommunion. dartun durch Umbiegung der metonymuiısche Fassung des

Der Herausgeber der oben drıtter. Stelle g-
früher anders gefaßten Opferbegriffes, W as dann aber auch klar
ausgesprochen werden müßte, 3801 nıcht mıliverstanden WT -

nannten Sammlung, der sıch H1ıeronymus Bayer nennt, den Die wıiederhoit Verwerteie Stelle Genes. 3, 24 15t be-
hat AdUuSs Predigtwerken, dıe 1 nıcht näher angıbt, deren kanntliıch iıne vieldeutbare SV  M interpretum, und deshalb sollte

11MNan miıt ıhrer Verwertung ın einem bestimmten SinneV eerfasser aber als hervorragende Prediger.: bezeichnet, Zwecke eines Beweises vorsichtig se1In. Wer nıcht kommu-27 Predigten zusammengestellt nach den Gesichtspunkten : nizlert, ‚„meutert‘‘ doch noch nıcht SECSCH Christus S 53)Allgemeine Predigten (7),:.Verehrung, ‚Anbetung und Be- „ Wır werden leben!** ıst ZW eine Freudenbotschaft, ber keine
suchung ( Kkommunion ( Be!l verschıedenen E 55  Z eue  co S ;6) Die Eucharistie als Kommunion

dem Bılde eıner ‚„Lebensversicherung‘‘ S Saa darzustellen, 1stlässen (6 weder zutreffend och passend Der Satz Der Wille 111
Diese Predigten sınd recht verschıeden Al Inhalt un Wert Siınnlıchen, Irdischen 1uß In uns ertotet werden (S 97), bedart

Da sıe „hervorragend““ selen, ıll MIır nıcht einleuchten. S1e der Einschränkung. Was 97 aus Röm 73 24 nd 104behandeln einen großen Gegenstand mittelmäßig. Dem Sammler A4aus hıl I SCHOMMECN wird, 1st ın diesen Stellen nıcht ent-
hat wohl keine genügend große Bıbliothek eucharıstischer Predigt- halten.
werke zur Verfügung gestanden, Den ‚Verdacht, f verstände c5
nıcht, eine wertvolle Sammlung zusammenzustellen, darf iıch doch E agel, Ludwig, Konvıktsdıirektor, Uun: Nist, Jakob, Pfar-
nıcht aufkommen lassen. Daß seine Quellen iıcht angıbt, 1st ET 99:  1n sträußblein Myrrhe meıin Geliebter!‘ Pre-

dıgten ber das Meßopfer. Emmanuel-Verlag ınungehörıg und verdächtig. Sein Name scheint ın Pseudonym Buchs, Schaan und Lindau, IOII (220 8 1,/0.:sein. Solche Sammlungen, wıe dıe vorliegende, Öönnen ent-
behrt werden. Sie zeigen höchstens, W as für Ansichten on den Dieses Bändchen gehört ZUuU eiıner Predigt-Kollektion,Erfordernissen der Predigt uUNSCTrTECr eıt geEWI1SSE Leute och immer
haben, der auch W as für Ware gel  208 glaubt auf en Markt dıie Pfarrer Nıst besorgt. Beıliträge daz ı1efern mehrere
bringen Z dürfen, nd auf W as für Abnehmer dabei Geistliche AUS der KRheinpfalz, Das vorliegende Bänd-
rechnen wagt chen lıefert dogmatische und lıturgısche Predigten
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über das eßopfer. Te diese Predigten ZCUDCH VO Die meısten dieser Ansprachen treifen recht gyut den
1nerkennenswerter (;ewandtheıt fr populäre Predigtweıse. schwlierigen TOB; der beı dieser Gelegenheıt erklingen
In den dogmatıschen zÖönnte das Beweısmoment kräftiger muß, 1ıne Sprache, Cıe zugleich für Kınder und tür Hra
hervortreten. Das ist U1 notwendiger, der wachsene berechnet 1ST herzlich und doch nıcht rühr-
dogmatische un diıdaskalısche (C'’harakter gewahrt werden selıg, erns un doch nıcht dunkel, wohlbekannte Wahr-
soll, und 1st dann auch 88081 S() fruchtbarer. nsbe- 1e1ıten un doch

Außer der schon beanstandeten Ankündigung der Teilesondere könnte dıe Kırchenlehre, WI1IE S1Ee 1n den klaren
möchte ıch einzelnen dıeser Predigten weılt mehr Entwicklung desun! kräftigen Ausführungen des Irıenter Konzıls über kommunikativen Elementes der Rede wünschen. Zu 1el O»

Das A1l-das eßopfer vorliegt, mehr benutzt werden. tONe Betrachtung 1st da, wenıg Ineinanderspiel der Gedanken
wendende, exhortatiıve Klement dari nıcht fehlen ; aber nd Gefühle des Redners mıt denen der Zuhörer. (3anz VeEI-

fehlt scheımint nır die Anlage nd ZU1 Teıl auch dıe Durch-Cc5 darf auch nıcht AA 1e] gesucht werden 1ın Natur-
führung der Predigt ber Mit Zg T CS F Der Gedanke Alschilderungen und gefühlvollen, Tast poetischen Krgüssen,

ın denen diese Predigten hıe und da doch mehr LuUnNn,
die mystische „ Vermählung“‘ der Seele mM ıt (G0tt nd mit dem
Gottmenschen 1st doch, wıe 1ef und wahr auch, recht d G

als der ruhige Durchschnittsmann ın der Predigt V  x standen, seın S, für Erstkommunikanten hoch un a
Das virtuelle Pathos wıirkt da, psychologisch ständlıch. Für dıe Erwachsenen weckt seline Durchführung Dar

eicht störende Mitklinger. Dabel ist dıe dogmatısch korrektedurch Bearbeıtung des yläubıgen Verstandes vorbereıtet Narstellung, dıe keine ırrigen, weil übertriebene Anschauungenıst un auch dann noch am un! Al der rechten
Stelle 4auiftrıtt.

weckt, gerade 1n dieser Materıe recht schwer. Jedenfalls Aällt
Die liturgischen Fredigten siınd VOI- SıE 1er ZUuU wünschen übrıg. Pädagogisch verfehlt 1st dıe

züglıch ausgefallen Anschauungsunterricht voll Farbe, Aufstellung der Punkte 5 4:Y Auch für Erstkommunikanten ist
bedenklıch, S1e 1e] loben In iıhrer Gegenwart. DerKlang und (‚emütstiefe. 1e angefügten Predigten Glaube des Kindes InNag gewiıß rein und fest ZCeNANNT werden.

auf das est der il Gaäcılıa über den Kırchengesang ber ist auch unerprobt ıIn Stürmen. Den naıven Kindes-
werden manchem Seelsorger wıillkommen se1IN. glauben kannn der Erwachsene kaum bewahren, und kannn auch

nıcht Z ıhm zurück. Das gleiche gilt VO der kındlichen Enagel, Ludw., Konviktsdirektor, un Nist, ]3k‚ Pfarrer, schuld. Eben darum 1st iıne unmöglıch erfüllende und
Der Gnadentag, Ansprachen b eı der ETSTENH h Kom- darum abstolßend wıirkende Zumutungy A Erwachsene, WEeNNn S1C
munlıon nd bel Erneuerung der Taufgelübde. Dülmen, Ohne nähere Erklärung nd Einschränkung gestellt wırd
Laumann, I9IO (EVs 225 83°) Mt. I8, 1sSt ach em Zusammenhange weder dem Glauben

och der Reilinheıt des Kındes dıe Rede, sondern VO demSolche Ansprachen sollen besonders duftige Blüten Gegensatz ZUL Ehrgeiz der Apostel. Dal} Judas Iskarıoth dıegelstliıcher Beredsamkeıt seInN. Das ordert dıe eigenartıge Kommunilion empfangen habe CS Ö%), 1st exegetisch 5  3 zweifel-
Weihe dheser Feiıer, cdıe Stimmung der Kınder, dıe Hs haft, da(i 1119 endlich authören sollte, S em Volke in der

Predigt ohne Einschränkung vOorzutragen,. jnd WE [11A1) (Dwartung der Eltern und Angehörigen, das Herz des Seel-
mM1t der nötigen Einschränkung betrefis der Zweifelhaftigkeit dochSOTSEIS, das dabeı mehr als Je erftüllt ist VOIL Liebe,

Freude und orge. iun will, dann soll wenigstens dıe unwürdıge Kommunıion
eines Christen nıcht der des Judas gleichstellen ; denn das 1st

Die obıge Sammlung enthält Ansprachen. S1e nach mehr als einer Seıte übertrieben nd unwahr. ( En 111
SsStammen aqußer den Herausgebern VO  —_ verschiedenen ö0, 3} Ekxegetisch ebentfalls zweifelhaft 1St dıe Kom -

Bel munıon der Emmausjünger (D 65) Ungenau und irreführendVerfassern, deren Namen 1M Vorwort genannt sınd. 1St dıe W endung, Christus sel Ma der Gestalt des Brotes SCHDECN-den einzelnen Predigten ist der Verfasser nıcht bezeichnet. wärtig, STA Ra der Gestalt ; 5 habe die Gestalt eines
Warum ” Im allgemeınen sınd G lobenswerte Leıstun- kleinen, dünnen Brotes‘‘ S 3) Die Praxıs (S 82), dıe KErst-
DCN, offenbar AaUS der lebenswarmen Praxıs erwachsen. kommuniıkanten veranlassen, Eltern und Erzieher U1 Ver-

zeihung irüher vorgekommener Fehler bıtten, 1st pädagogischIm einzelnen sSınd S1e recht verschıeden Zuel, Aus- nd sıttlıch nıcht hne Bedenken. dıe Seelen 1m Re1int-dehnung, Bearbeitung un Wert Die meısten sınd als gunNgSOrie 11l dıe Lage iıhrer Angehörigen wIissen, lst fraglich.Ansprache VOI dem <mpfange der Kommunıon gedacht, FE Ö3
ein1ge für den Schluß der Feiler, oder anläßhch der S An dıeser Stelle Nl auf dıe trefifliıchen QXUrzen Pre.
NEUCIUNS der 1 aufgelübde. Brauch und Sıtte sınd dıgten für dıe Kınderkommunlon O1 og
darın verschieden. Die ngze oder Kürze hängt damıt hıngewlesen, dıe 1n IN Aufl bel Laumann 1n Dülmen
ZUS  INeEeN)] I9  £ kam den Herausgebern hauptsächlıch erschıenen sınd, un: dıie WIT bereıts (Theol. Revue 1906,
darauf < Gedanken und verwertbares Materı1al ZU bıeten, Sp. 4) besprochen en
allerdings 1ın geordneter un mehr oder mıinder gefeilter 5: Ude, ‚ DYS Johann, Univers.-Prof., Kommunizieret oft!
orm Kın Zyklus VO eucharıstischen Vorträgen. Graz, Styria,

Aufgefallen ist mIır dıe etwas schablonenhafte Auf- 19.12 IV 67 8°)
stellung der behandelnden Punkte A Schluß der Anlaß diıesen Vorträgen bot innerlich dıe CuHuHere

Kinleitung. In solchen Predigten scheıint mır cLese A U eucharıistische Bewegung, insbesondere nach der Seıite der
häufigen Kommunion, äußerlich der euchariıstische Kon-stellung verfehlt. S1e hindert den frıschen Krguß, den

vollen Genuß, und dıe volle Wiırkung aufs (zemüt bel greß ZUr Wıen In Predigten wırd dıe rage Warum
dem Redner W1IE bel den Zuhörern, gerade bel dieser sollen WIT oit kommunizleren ? mıt der Darlegung einıger
Art VO Gelegenheıtspredigten, VO vornhereın dıe besonders wichtiger Früchte der Kommunilon beantwortet:
zartesten Saıten des relıg1ösen (zefühls bel allen eıl- ıne Vermehrung des Glaubens, der Gottesliebe, der
nehmern schon mächtig schwıngen. Die Ankündıgung gelstlichen Stärke, Wahrung un Schutz der Keuschhelit,
der behandelnden Punkte iıst da psychologisch V1 - Anbahnung glorreicher Auferstehung. Diese Predigten
fehlt ; S1e drängt ZUT Arbeıt des Verstandes un des (3e- sınd behandelt vermuittels der Durchführung VO „Nlıttel-
dächtnisses und hemmt damıt das ungehinderte ogen und Motivsätzen“‘, ıne UNısposition, dıe MI1r nıcht empfeh-

enswert scheint AUS Gründen, dıe iıch 1 dieser Revueun Wallen des schon durch die Feıer alleın, den 3V @
auf die Kınder, dıe Erinnerung Al dıe eigene Erstkom- FOL2 Sp 40) angedeutet habe Die folgenden A

MUN10N tief ergriffenen („emütes. sprachen behandeln die_3 für dıe Öftere Kommunılon gel-
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tenden Bedingungen. Hier wıird eiNn kurzer, klarer Kom- Wellhausen Darın sıch In überaus m  erament-
mentar dem betr. Passus des ekannten Kkommunilon- voller Weise mıt der NMethode und den Krgebnissen der
dekrets Pıus’ gegeben. landläufigen Pentateuchkritik auseinander. Denselben p —-DE Predigten zeichnen sich AU.:  5 durch klare Sprache, gründ-lıche Beweisführung nd wohltuende W ärme. |)ıe Schwierig-

lemıschen (elist atmen dıe Krörterungen über dıe Auf-
keıten mancherle1 Ärt, dıe em gaben der posıtıven Krıtik und der Aufsatz über ext-häufigen der dl täglichen kritik, Geschichte und (rlaube.Empfange der Kommunilon tatsächlich beı eiınem großen Teile Den Höhepunkt bıldet
der Gläubigen entgegenstehen und jedenfalls auch würdiıgen 1ber e1IN Briefwechsel, den mıt Brıges, Driver und
sınd, ich E barE 1Ur den Mangel A  4A1} ZEit: die UÜberladung a0ßı (GGordon über d1e Grundfragen der Pentateuchkritik All-=der beruflichen Tagesarbeit, dıe Entfernungen otteshause

sınd Kaum angedeutet, wohl deshalb, w e1] diese Predigten geregt hat
Es liegt 1n der Natur der Dache; da iNan ber Einzelheiten

oft {A kommunizieren.
für einen Zuhörerkreis gedacht sınd, der wiıirklıch 1N der Lage 1St, oft anders urteiult. So ich beispielsweise in der Josefs-Wiıe sehr auch der Empfang der
Kommunion 1m Sinne des Papstes ( befördern ist, sollte geschichte nıcht zuzustimmen, AI G: sıch die Bezeichnung
doch e1n Blick auf die Geschichte owohl VOT überspannten der Kaufleute als Ismaeliter und Midıaniter daraus erklärt, dalß
Hoffnungen Varnech, als uch VOT einer Seelsorge, dıe den ber- 305 20 ( verschrieben se1 2008 D SE und
SAg VON eıner Gewohnheit P eliner CNigESHENgESECIzZtEN PE StUr- a B am AUS ST Es bliebe unverständlıch, W 4AdTrULL

INan gerade ‚„„‚Madianiter‘“‘ las Vor allem dürfte aber als (Grund-miısch anbahnen will, Uun: durch Mangel ALl Mäßigung nd Klug- lage paläographischer Argumentation nıcht der Quadratschrifttextheıit sıch und anderen bıttere Enttäuschungen Dereıltet, Den Pre-
digten { gılt dıeser Gedanke nıcht. der assora dıenen, Ssondern Schriftzüge, WI1IEe S1e eiwa die PapyrıEklephantine zeıgen, Das singuläre In 36 gegenüber16 Chwala, P Wolf, OblIl M I Die Ööftere KOommu- em sonstigen 0’21 7 dürifte immer noch Klostermann rechtn10n. Dülmen, Laumann (838 6*) geben, der Jjer AUS ZU kon]izieren unternommen hat. a-

Diese sechs Predigten gehören den besten beı verdienen W..s Gesichtspunkte iımmerhin Beachtung. Auch
allen, dıe ıch über obıge Materie f Gesicht bekommen darın kann ıch nıcht folgen, dalß e und nach
habe. einıgen LAX-Hss dıe ALUuSatze: streichen will, wonach JosefIn kräftiger, volkstümlicher Sprache, ohne ber- auch 1m Gefängnis unter der Übergewalt Putiphars gebliebenschwang, mıt solıder Doktrin wırd dıe Öftere Kkommunıion Are. Irotz allem, W 4S dagegen vorgebracht wurde, inde ıch
eindringlıch empfohlen. Alles ZUSaImMmMmMe 1ıne tüchtige nıcht, da{(} darın In „unleugbarer Wiıderspruch“‘ legt, da Josef
KErklärung des 16U€EeN Kommuniondekrets un ıne Schla=- ın ‚SIM Hause des Obersten der Leibwache‘“‘ eingekerkertFür dıe Begründung verweıise ıch auf melne Schrift ber Hoppel-gende Wiıderlegung der landläufigen Eınwürfe dagegen. berichte In der Genesı1s (Freiburg OTE ö9In der Eersten Predigt iinden sıch einıge nıcht Sahlz haltbare uch dıe stürmıusche Art (vgl. namentlıch 3: Inıt derAusführungen. SO ı1st S I0) In der Verwertung VON Joh 6, 49, Anerkennung selner brgebnisse tordert, wırd NIan, sehrın dem Vergleiche der Eucharistie mMı1ıt em Manna, das tertium
COMPAFatıontis nıcht der täglıche Genuß, sondern dıe verschiedene

das Buch eben davon sein frisches Gepräge empfängt, nıcht
rückhaltlios bıllıgen. Hıer wirkt ZUuU sehr dıe Gewohnheit desNährkraft:: dort vergänglıiches, hıer unvergängliches Leben Juristen nach, das Urteil nıcht bloß AA fällen, sondern auch dıekbenda wiırd das, der Möglichkeit des tägliıchen Ge- Vurchführung erzwıngen. Wohin käme INan aber, WLn Lall

NUSSCS SECSaRT wiırd, auf eın tägliches Sollen ausgedehnt, Die allen denen, welche sıch wIissenschaftlichen Resultaten ab-Stelle CS F1} AUS Justin (Apol. I} 67) spricht LUr VOTIL Sonn-
LagC. Ob CS I2) beı Origenes (Hom. un GENES. I ‚, woilte !

sichtlich der unabsıchtlich unberührt zeigen, en Prozel} machen
der Eucharıistie allein dıe Rede ist, bleıibt fraglıch. Das HUF

Da wıirken ausend andere psychologische Faktoren mıit,hne da (} Unwahrhaftigkeit anzunehmen berechtigt ware.CS 14) In der Übersetzung VO Joh 6, 56 (nıcht / steht weder Daß aber mıt oroßem Nachdruck auf dıe metho-iın der Vulgata noch ım Griechischen. Wenn EN der Sinn
Joh. ) 5 iSt, W as I5 DCSaLYT wırd wıe hat denn das dıschen Grundfehler hingewlesen hat, dıe ONn der Her

Lateran. das CGap DA aufstellen können » Augustinus deu- schenden Pentateuchkztitik begangen werden, dafür wird
TT dıe Brotbitte (Serm. aud Compert, S nıcht bloß auf dıe ıhm jedermann danken MUssen, dem dıe Wahrheit überEucharistie, wI1e S € 16) nahegelegt Ww1Ird. In den übrigen dıe lıterarısche Geschichte des Pentateuchs höher stehtPredigten hätte denen, dıe wohl wollen, aber wıirklich nıcht oft als ıne Schulmeinung. Es ist allgemeın anerkannt, daßkommunizieren kOonnen, eLwas mehr Weisung auf dıe für s1e
gnadenreıchere, auch mınder häufige, nd VOrL allem uf dıe JE einen besseren Pentateuchtext darstellt 4S M
die geistliche Kommunion gegeben werden sollen. Die SK hat aber Inr Gebäude auf aufgebaut.

ünster Nur dazu dASsSch einigermaßen dıe grundlegenden Be-üls hauptungen über den echsel \'4£0) a  we und Elohim.
G  Da entzıieht wichtigen Annahmen den Boden. IrotzWiener, Harold M, M A of Lincoln’s Inn, Barrister- dem wırd dıe alte Hypothese mıt unvermıinderter Zuver-at-1aw, Pentateuchal studies. London, Elliıot Stock, I912(ZAWVT, S3T 5 sıcht, ga mıt dem ANspruch Oll x10men vorgetragen
un der KEındruck erweckt, als SEl 6 wıissenschaftlicheDer Leser der Bibliotheca Sacra und der Princeton Unmethode, VO  > ıhr abzusehen. Das sınd unhaltbareT’heological Review findet hler ıne el ONn Abhand- Zustände, urteilt mıt ecCc ”I feel Ihalt SLIale oflungen wieder, welche der MAGTT 1m Laufe der etzten affairs has Arısen, WALCH MUSE he ferminalted.“Jahre ıIn dıesen Zeitschriften erscheinen 1e6ß Nur der Die WFeststellungen W.s verdiıenen alle Beachtung.letzte Auifsatz, welcher die israelıtische und babylonische Möge der Verf. selne Untersuchungen mıt Hestigkeit unGesetzgebung vergleicht, 1st Aaus den Veröffentlichungen Sachlichkeit fortsetzen ! Wır fügen daran den Wunschdes Viktoriainstitutes herübergenommen. un dıe Krwartung, laß auch die katholische Kxegese,An Kıinzelfragen werden behandelt: dıe Datierung namentlıch dıe deutsche INn größerem Maße kennen jerne,VON Gn 2  9 das Alter Isaaks, Nachmosaisches ın der als seiıne bisherigen Arbeiten verratenGenesis, die Geschichte Josefs; der €26 1n EX: dıe Berlin Arthur Aiigeier.„Priester‘“ 111 Ex der K ÖöI“ L/A Dt 3.3, 4,der Stil 1n den Dt-Gesetzen ; der Altar 1ın Jos Dazu

kommen kritische Besprechungen über den Genesiskom- Buzy, DE Introduction au Paraboles évangéliques.entar ON Skinner un denjenigen Kıx VO  z} Driver; Paris, Lecofire, 1912 (XXIIIL, 476 12 Fr.ferner über das und Kapitel der Prolegomena VO  5 Es ıst eın beachtenswertes Buch, das über dıe
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BOoAats ALVLYUOATOY beruft. er hebräische ext hat e B BA E1aKıinleitung ın dıe evangelıschen Parabeln geschrıeben hat
Nach Jülıiıcher un dessen Iranzösıschem V ulgarısator ber SE Ö, 9 steht das bloße MAOOLLLLOLLS für {17 nd 47), I8

MWOOOLLLLALS Xal NAO00.H0LATS für e  SI e pl s) @LOo1sSy sollen dıe arabeln wenıgstens Teıl nıcht Im 1: fehlt ber auch nıcht Mischformen, CS Skal
VON Jesus sSstammen, sondern eıner allegorısıerenden ber- den sıch Parabeln mıt allegorischem Einschlag (Jud 0, / f >

Sam 133 F: und Allegorien mit parabolischen Einzelzügenarbeıtung unterworfen worden se1In. Jülıcher geht OM
(Is X> r Kzarıstotelischen BegrtI1ff der Parabel und Allegorie aus für

dıe Entwickelung der alttest Parabel nımmt In der ID7G S der alttest. und rabbinıschen I.ıteratur
CSWONNCNECN Kesultate wendet A 3r das

neutest. eıt ıne Umbildung 1Ns KRätselhalte All, dıe
701 cheser VO Jühcher Das A00.004N ist dıe Übersetzung des alttestJesus wıeder aufgegeben habe und rabbınıschen w ıIn den reinen W1e 1n den iısch-aufgestellten Theorıe nımmt 1U besonders Stellung. formenIm Teıle (S 2662 behandelt ‚‚dıe Parabel 14ußer- SO ist Lc U Z NA00.504N e1In Sprichwort ;

Vik A a E { K 5,30 ist S1Ee en einfacher Vergleich.halb des Kvangeliums“: 11 modernen Gebrauch, 1mM OE
beı den Rabbinern un beı den Klassiıkern ; 1 Leıle An anderen Stellen (Z Mec. A 26_29) ist S1E e1INn

ausgeführtes (:leichnıis. Beı S Ssınd der Pharısäer un(1 ö3—4 CcE synoptischen Parabeln‘‘, 1mM (4 4806)
„dıe Allegorıen des kEvangeliums“. Zöllner, Lazarus: der gute Samarıter Beispielserzählungen.

Dagegen sSınd dıe arabeln Sämann, Unkraut, Fısch-Nach der arıstoteliıschen T’erminologıe teılt ülicher Netz und VO  - den Münzen Allegorıen. ber CA1ese W1edıe evangelıschen Parabeln In G;leichnisse un eigentlıche
Parabeln oder Fabeln eın aber weıst ab, dıe über die vorkommenden Mischformen handelt EOS

In betreff des VO. Christus verfolgten Z weckes derevangelischen Beispielserzählungen Babeln 9 mıt
arabeln verwirit mıiıt Kecht dıe Verhärtungstheorie.Berufung auft den jahrhundertelangen christlıchen Gebrauch, Er sıeht S1E als einen Ausfluß der Barmherzigkeıt,SOWI1eEe AUS dem Grunde, daß für semitisches Ciut nıcht Das Olkarıstotelischer Begrıff maßgebend selın Iann. Den Unter- wenngleich mıiıt einem Kınschlag VOL Strafe.
versteht nıcht klar cdıe Parabeln; weıl seıne Ideen VOschıed zwıschen evangelischer Parabel un arıstotelischer

Habel sıeht G1 mıiıt Recht eINZIS In der verschıedenen Keıiche (GGottes AD verschıeden sınd, un keine Schritte
tut, se1ıne Unkenntnis über das zweıte 1e der lei-Moral dıese bezweckt ur natürliche, jene 9808  A über-

natürliche, auf das Keich Gottes bezügliche Wahrheıiten. chung ZU heben. jesus wollte durch dıe arabeln das
Volk 108088 Nachdenken aneıfern, aber nıcht verblenden.Auch 1n anderes Axıom Jülıchers; VON der Klarheiıt der

Im Leıle des Buches pflichtet der erf SpıttaParabel un der Unverständlichkeıit der Allegorıe, und
bel, daß aller lıterarıschen Verschiedenheıt zwischen

VO  u der unüberbrückbaren Irennung beıider Arten weiıst
der synoptischen nA004.50  D  - und der johanneischen JL O6-mıt KRecht zurück. Helde Arten beruhen auf eiıner ULO nıcht dıe unüberbrückbare Kluft besteht, W1E olft De-Vergleichung ; 1n der Parabel ist S1E ausgesprochen, hauptet 1der Allegorıe ist S1Ee stillschweigend, aber notwendig VOI- In den Allegoriıen des Kvangeliums

SO daß S1Eaber darum nıcht notwendigerweıse dunkel. kommen auch parabolische Elemente VOÖT,;ausgesagt, muiıt den synoptischen Allegorıen sehr nahe verwandt SINnd.Sınd Allegorıe un Parabel ın ihrem rsprung verwandt,
s () sınd nach dem Zeugn1s ihres psychologischen Ent- Die gebotene Übersicht zeigt wohl deutlich YENUZ,

daß mıt vorliegendem Buche einen dankenswertenstehens, nach dem Zeugn1s des e der iner, des
Quintilhan und Cicero auch Mıschformen möglıch, sowohl Beıtrag gelefert hat Z Lauteratur über ıe neu Pa-

rabeln. Mıt (GGründlichkeit und vieler orgfalt sınd cieallegorisıerende Parabeln als parabolisierende Allegorıen. einzelnen Fragen untersucht, und der V erfasser dart wohl
Grundlegend ist dıe Untersuchung des alttest. mashal. Das der Anerkennung sıcher SseIN.

Grundwort w hat eingestandenermaßen dıe Bedeutung Nıenhaus VLvergleichen, ähnlich. se1lIn. Die Vergleichung 15 ausdrücklich Qeventrop
der stillschweigend ansgeführt. ya wird darum angewandt
ZUL Bezeichnung sprichwörtlicher Redensarten (1 S5Sam. LO I2
2 Ez. I uSW.) ; für Satıre nd Spottlied (in Fällen, cIntosh, John S Study of Augustin s Versions

of enesI1ıs. dissertation submıitted the Faculty of theKön 977! Denut. 28, S für dıe Allegorie (Ez f
Z Yes 2 Daneben g1bt e aber auch viele Beispiele, dıe graduate school of 1fIS and Iıterature 1n candıdacy for the
en Namen pl ia führen, und denen dıe ursprüngliche Bedeutung degree of Doctor of Philosophy (Department of Latin). hi-
vergleichen nıcht zugrunde liegt, und dıe soviel besagen als CaBO, Ilınois, TIhe University of Chicago Press,; 1912 (D
Saplentialrede Z B Ps 76 ; Sir Prov., 5: I D 130 8° Zu beziehen durch dıe Buchhandlung TE Staufter

Die Definition des mashal mu(ß ın Leipzig, Uniıversitätsstraße 2625’ I} 2007 9, Eccl 20}
dıe Skala dieser verschiedenen Anwendungen ın sıch be- IVlıt wahrem Hochgenuß habe iıch diese splendidgreifen, un lautet darum : + De mäshäl dAe ’ Ancien Testament est ausgestattete, ungewöhnlich gyut gedruckte, amerıkanısche
un SUuJE: de AiSCOUT'S comparatif, OÜ un ALSCOUFS sapıentiel, OU
domiıne en general V’element comparatif, 2en qu unNne fO1S OM Doktor-Dissertation durchgearbeitet. S1e ist WITENLLC eın
P’autre, al PULSSE CN etre absent. 'd4 Die Verständlichkeıit des bedeutendes HCI

Skala, OT mystisch dunklenmashal durchläuft eıne Der erf. berichtet In seıner kurzen Vorrede, daß
ınn bıs ABOB vollen Klarheıt, un ängt VOIN verschiedenen Um:- 1m Sommer 19006 der Universıtät Chicago Delständen ab, wıe OIn ıllen des Redners, VOIN der Kenntnis des

Gliedes des Vergleiches., Der mashal kann auch In sich Prof. Bechtel (bekannt durch ıne sehr gyute Ausgabe der
zwel ENISCHENYESECIZLE Eigenschaften enthalten: n la fOts DO PereQrinatio „ Stlviae“, Chicagzo 1O0©2 V orlesungen über
Iaire et saptentiel, (L Ia partıe Au neupte DAr S(ib simplicıte, et
OUvErT Ia meditation des SUGES DAr S(L pnrofondeur“ (D 72 f.) Spätlatein hörte und beı dieser Gelegenheit auf dıe Bibel-

zıtate Augustins ın seinen zahlreichen Werken als e1inVerwandt mıt em mashat Ist die YaRer bei der m1t
Bald He-Recht Zw el SaAllZ verschiedene Arten unterscheıidet. überaus ertragsreiches Arbeıtsgebiet hıngewlesen wurde.

zeichnet s1ie, em etymologischen Sıinn gemäß, eın Rätsel 1 Jenem Wiınke verdankt meıne Studie ihre KEntstehung,
modernen Sinne (Jud I P2) bald ist s1e SYNONY IM mıt mashal, bemerkt der Autor bescheıiden. Er erwähnt dann noch
und steht für Sapientialrede (Ps Prov. L.6) uch beiım
Siracıden hat dıe Parabel nıcht en Sinn des Rätselhaften All- der V erdienste seiner Lehrer, denen rof. Bechtel

die Bearbelıtung überwachte, rTof. Abbott dıe Korrekturo  9 wı1ıe Jülicher will, der sıch auf Sır 475 I'55 EV JLAO0-
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las, beıde . Rat un wohlwollender Krıtik nıcht gabe der altlateinıschen Bıbel In Hıstor.--polıt. Blätter 144 (1909)
tehlen leßen 897 905 4) Jos Denk, Wiıe ich [111T SJ SabatıierEs spricht für das ungewöhnlıch W1S5S5611- vorstelle In Bıbl Zeitschritt (1908) s ll K R Josschaftlıche Leben und Streben VO Lehrern und Schülern Denk Sabatıer, Itala Sammelwerk un dessen Neubearbe1-
an cdieser Universıität WL 10A1l sıch dort mıiı1t I hematen StattLung In Theologıie Glaube (1909) S 787 /91
beschäftigt VOIL deren Bearbeiıtung Herr MVicIntosh der Koftmann 1ST Koffmane ZU lesen bel xobert 1ST och der Band
alten und der SUuCHE Welt 111 SPeCIıMeEN erudıli0onıs VOI- anzutühren I1 000 bel Sabatier der Neu- und Nachdruck 1754

Sehr ssant 1ST1 dıe Anführung s Archiv“ für W ölfllins Archıvlegt das ZU den höchsten Krwartungen berechtigt han auch 1n Beweıls für en unıversellen Kıiınfluß den dıe S Bände
delt sıch Ja nıcht Geringeres als dıe Herausgabe dıeses Archivs 111 der gelehrten Welt beıider Hemisphären DC-

nıelenMAST. Biblia Aug ustinı M1 iıhren mehl als AzZ 0708] Bıbel- wa Boolkes of Reference könnte vielleicht C Hın-
zıiıtaten DiIie Skızze dıe Uu11Ss der ert Y (8)8! dem W E1 auf dıe Vorarbeıten 1r lateinıschen Sprachgeschichte VOIl

übertrifft alles Paucker und Rönsch Teıle Berlin und auf das Werkursprünglichen Plane entwirit WAs be]l VO KRegnier De Ia Latinite des Sermons de 'aint Augustinsolchen Werke berücksichtigt wurde Nıcht bloß (Parıs 1886) Dank anerkannt werden
der gesamte Bıbelstoff bel Augustın sollte AUS den Quel- Der erft teılt SC111E6 Arbeıt 111 Kapıtel un über-
len erhoben und krıtısch gesichtet werden sondern auch schreıbt E Kıinleitung (S I1 —10) In derselben Des

handelt A cıe Geschichte der altlateinıschen Bıbel undder rage näher o  T und womöglıch deren Lösung
versucht werden ob Augustin 11UT 1116 oder mehrere hre Wıederhersteller Nobiıilıus Sabatıer (monumental WOrR),
Italafassungen ohne Unterschiıed gebrauchte I[)ann sollte de Lagarde 1el- oder ınzahl der UÜbersetzungen
Augustins Bıbeltext mi1t den Fassungen selbständıgen Heımat derselben Itala Ihr Verhältnıs SECYTIMLO (COML-

Codices und bel den Kırchenvätern konifrontiert werden INUNLS Zweck und Plan cheser Studıe
Die SECWONNECNECN Resultate der echten Augustineischen Das Kap enthält den altlateinıschen (jenesistext
Biıbelzitate ollten dann auf dıe FeNACLLAS verborum UumM (S 11—43 WOTANL sıch 1111 Kap unmıttelbar untier
Perspicuıkalte sententıiae (nach Augustin das Charakteristikum dem Litel Study of Fhe V arıanl MeadinZs 116 V arlıanten-
der ala) untersucht werden M1T andern Worten _ rägt ese des rekonstrujlerten Bıbeltextes anschließt Hıer be-
der krıtisch behandelte Bıbelstoff das handelt der erf das VerhältnisC, der Italafassung bel
Stigma der Augustineischen Itala sıch » /Zu dıeser Augustin gegenüber den Fassunzgen be]l 1 ertulhan Cyprıan
Konfrontation sollte noch dıe Vulgata des h Hıerony- Codex Lugdunensıs und Vulgata (S 5 1
INUS beigezogen werden Un Y entscheıden ob und WIC In dıesem Kapıtel 1ST aufgefallen, daß der Autor 4.3
S16 VO der altlateinıschen Bıbelübersetzung beeintilußt ZU dem Verse In DFINCUVDLO ecr RCUS eoelum el terram

emerkt Frequently quoted without varıanlt. Häufig angeführtwurde Die Untersuchung sollte noch ausgedehnt WT - ohne Varıante nd doch kennt Knöll 11 den Confessionesden auf dıe EK den Sprachcharakter der lateinıschen (S 3743 26;) dıe Inversion Deus fecit 11 I5 Codices }:  n
auch 1in den et? kennen S1IC dıe beıiden Codices CHEFassung festzustellen ob 6El durch dıe griechische ALOTS 104, e

Jage gebundenes Ubersetzerlateıin der 111 dıe Keime ebenso dıe Altercatio des Evagrıus hrsg Vo Bratke,
codder romanıschen 1 öchtersprachen enthaltendes V ulgär- Im äamlıichen Kapıtel he1ßt ZU Gen C} (7 autem

latein oder (ähnlich der HOLWT der 1E un des erat invisibilis 45 De (r en md /it ” mat autem nd
doch steht utf Ist das CH3 Drucktehler der C1MNC1MN Umgangsidiom (colloquıial Latın) AUS den ersten Zeıten [ 3

des Christentums anzunehmen SsSC1 Zu diesem Zwecke LAPSUS ecalamı
wollte IVI Das Kap (S 2—7124) enthält das Latein deryleich Rönsch SCIHET » Itala und Vulgata« altlateinischen Bıbelalle Spracherscheinungen W ortform und Syntax buchen In SC1I1HET Ausgestaltung kann
U1n auch dıe rage nach dem H eim der SO< Itala ZU

einma[l das überaus nützlıche eıl stoffreiche Werk
Rönsch Itala und Vulgata 111 emınenter W eıise erweıternbeantworten Kın kKıesenplan bel dem das „ In MASQNIS

Voluisse Sat est“ schon Berechtigung hätte, das und verbessern
Mıt C1NEIN Index 16 Schriften Augustıins, usDurchführen aber nıcht als Ilusion erscheinen dürfte,

P Ilallı sıch dıe gelistreiche Charakteristik Amerikas denen dıe Belege der enesis J CZOSCH sınd schlıießt cdıe
wertvolle Schrift dıe wiıirklıch 6C111611 emınenten Fleiß derals „des Landes der uUunNbESTENZIEN Möglıchkerten: kennt aufweıst Dieser Index Oerinnert Es 1sSt Z hoffen, sagt der Verf der Studıe seinesgleichen nıcht
scrıptural (‚itations umfaßt dıie Seıten RN AT kom-daß das Werk WI1EC ursprünglıch geplant späaterer eıt

vollendet werden dürfte Ouod Deus CNE vertat! pressSch Drucks, erheıischt aber bel CSNR Drucklegung
un Korrektur dıe höchste Sorgfalt. Ich habe 9AUEE 1LUFrDer geplanten Ausführung auch TÜr dıe (jenes1ıs

S1ıe lautet :miıt iıhren 620 Italazıtaten bel Augustin gegenüber den Stichprobe &,  IM 120 Kap 35
1530 der Vulgata ebenso vielen der { S und den Chapter 30 Das Schema müßte aber lauten :

L uaest 128 a )uaest 522
4000 Belegen anderer Ltalafassungen standen dıe 1a08 Quaest 138 S Locut 137
Doktordissertation festgesetzten chranken Quaest 139 14 Locut L:  - 138

26 Locut 139Das 1ST bel der Beurteilung der vorliegenden Arbeıt 111

erster Linie Lı beachten Ich bıtte den Herrn V erfasser darın keine öÖrgelel
Ich wıll den Leser medias VES einführen indem Za sehen sondern LLUT das Bestreben 611267 wertvollen

ich des Verfassers Inhaltsverzeichnıis zugrunde lege un Arbeit auch den geringsten Schönheitsfehle1r ZU benehmen
Mıt aufrichtigem Dank und rerzlichem Gruß über Seenach Bedarf Korrekturen un: KErgänzungen

anfüge. München IR enk
Der Bibliographie 1ST m1t nachstehenden Notizen

hoffentlich Cc1in Dienst eLTIWIESEN : I} Schanz, Martın, Geschichte
der rom]. L1iteratur, eil München 1905 behandelt 111 Uun- Gougaud, Dom D Benedictin de Saint-Michel de Farnborough,
übertrefflicher Weise 481 --490 dıe Itala z Burkitt Saint Les Chretientes Celtiques. Paris, Lecoffre, LOLII (AXXVI,
Augustine’s Biüible anıd. he Itala 410 12° CC artes). Fr. 3,50.Im Journal of T’heol Stu
&! (1910) 255—268 447 —458 Weyman Eine Neuaus- Als Cabrol 112 19009 (L’Angleterre chretienne
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das Erscheinen eiıner (+eschichte der keltischen Kirche der ersten Mıssıonare, w1ıe (jermanus VO Auxerre, Nınıan,
Iın Aussıcht stellte, konnte Nan Sspan se1n, sıch Palladıus und vorzüglıch des Patrıcıus dıe rechte h1ısto-
dieser sS() notwendigen, ber schwierigen Arbeıt unter- rische W ürdigung erfährt. [)aß auch dem keltischen
ziehen würde. Wer sıch bısher über die keltische Kırche Klosterwesen alıZ besondere Aufmerksamkeit geschenkt
ınftormıeren wollte, WIE S1E sıch VOL der Ankunfit VO wırd, ıst begreiflıch angesichts des bliüuhenden aszetischen
(Gregors Abgesan dten Augustın ın Leılen [9)]81 (:rT065:= und wıssenschaftlıchen Geisteslebens, das sıch 1Im und
brıtannıen un rland vortand und DIS 1n das un! IDıie InselIR namentlıch In Irland entfaltet hat.

Jahrh. haineın neben der durch dıe römiısche NMıssıon der Heılıgen dart. sıch rühmen, nıcht 11UL 1 un:
1INns Leben gerufenen sächsischen Kırche iıhre eigenartıge Jahrh. der alten Kultur ıne Heıimstätte gegeben haben,
relig1Ööse P”hysiognomie bewahrte, War angewl1esen auf eiınen als germanısche V ölkerverbindungen das Römerreich Z61-

Artıkel H ımmers ın der kKealencyklopädıe fr protest. rTummMerten und der Köntinent 1n Barbareıl versinken
und Kırche ADTheol Z Z Im katholiıschen drohte, sondern auch 1MmM und 8 hervorragend

Deutschland hat sıch seılıt den Jängst veralteten Arbeıten tätıg mıt eingegr1ffen Zu haben, diese Kultur, dıe (GGrund-
[(9)8! Grreith und Bellesheim ZANEE Geschichte der altırıschen lage uUuNsSerTrer heutigen Bıldung, den germanısch-romanıschen
Kırche überhaupt nıemand mehr mıt der keltischen Kırchen- V ölkern übermiuitteln. Wiıe diese Bestrebungen eiIn-
geschichte eingehend beschäftigt. uch ın der übrıgen Setizten, gerade ZU der Zeıt,; der sıttliıche /ustand und
theologischen Literatur des In und Auslandes sah al Bıldungsgrad 1mM Frankenreich auf dem nledrigsten Stand
sıch vergebens nach eıner NCUETIEN, zusammenfassenden, angelangt WAär, erfahren WIT 1m Kap Ö, das der altırıschen

Die berühmten keltischenhistorisch-kritischen Darstellung der keltischen Chrıisten- Wissenschaft gewıdmet 1ST

gemeinden un ()bwohl sıch dıe Spezialuntersuchungen Mıssionswanderfahrten eiInes Columban, (‚allus, Fursy und
Das erörtertnamentlich selt 18553, dem Erscheinungsjahr der Yyam- anderer werden 1m Kap behandelt.

malıca (eltlica VON Caspar Zeuß, ständıg mehrten, WarLr dıe ekannten diszıplinären Kontroversen bezüglıch der
ımmers obengenannte Studie, dıe 1902 uch 1NSs Kng- ÖOsterfeier, JTonsur, pendung der L aufe und der OI

sekratıon der Bıschöfe. uch dıie andern keltischenlısche übersetzt wurde, cdıe eINZIYE, vielbesprochene, WE
auch urz zusammengedrängte Gesamtgeschichte der zei- Kigenheiten In der kırchliıchen UOrganisation (Kap
tischen Kırche. Es ıst immers oroßes Verdienst, schon Liturgie (Kap 9) Architektur, Kleinkunst, Schriüft und
1557 auf dıie Bedeutung des ırıschen Elements für dıe (Ornamentik (Kap 1O) kommen ausführlich ZUT Sprache
miıttelalterliche Kultur hingewiesen haben; auch ist esonders treffend erklärt und charakterısiıert sınd auch
nıcht Dr lJeugnen, daß CI, besonders seinem Stand- dıe Beziehungen, dıe VO jeher zwıschen KRom und der
punkt AN Keltologe, manchen scharfsinnigen beıtrag /AdEE keltischen Kırche bestanden. Als dıe Wıkingerzüge den

IndesLösung der keltischen Kırchenfrage geliefert hat keltischen Christengemeinden unheılbare SsSchäden zugefügt
nat se1ıne, auch VO Philologen Ööfters getadelte Methode, hatten, begann dıe letzte; große römısche Keform. Das

Schlußkapıtel beschreı1bt, WIE S1e den wichtigenAus den schwächsten Hypothesen nach vielfach geradezu
saloppen Beweisgängen dıe sıchersten Behauptungen aD= kırchlichen Zentren der Nachbarschaft, Canterbury, Ork
zuleıten, seinen Untersuchungen schwer geschadet. und Tours ıhren Ausgang nahm und durch die Bemü-

Um freudiger ıst 6 ZU begrüßen, aß gerade ZU hungen der Bischöfe Gillebert, Nlalachlas, Lanfrank und
eiıner Zeıt, ımmer zahlreichere un interessantere DEn a anderer, namentlıch der /asterzienser V.OLL (Siteaux, bıs
rarısche Spuren dıe Bedeutung der ıroschottischen Mönche 10888l Ende des Jahrh.. die etzten Reste des orıg1nellen,
für die Erhaltung und Fortpflanzung der mıittelalterlichen keltischen Kirchenpartikularismus beseitigt hatte

Diese Andeutungen mMuUssen genugen, 108881 das ınhalts-Wiıssenschaft erkennen lassen, das ben zıtierte Buch des
Benediktiners Louis G(rougaud erschienen ist. Es bıetet reiche, interessant geschrıebene Buch den Kıirchen- und
dıe lang vermißte, nach Inhalt un: Methode Salız Kunsthistorikern, Hagiographen, Liturgikern und Kano-

Schon das Chrono-auf der Ööhe stehende Zusammenfassung aller W1Issen- nısten angelegentlichst empfehlen.
schaftlıchen Resultate) der bisherigen keltisch-kirchlichen ogısch und systematisch angelegte Lateraturverzeichnı1s

wird vielen wıillkommen seIN. Es enthält aufN SeıitenGeschichtschreibung. Es War nıcht des Verf. Absıcht,
allen 1n Betracht kommenden Fragen ıne neue, tıel- fa  I 400 Werke, abgesehen VO den vielen Zeitschriften-

artıkeln, dıe meıstens VOT den einzelnen apıteln. Er-grabende und allseiıtige Untersuchung zuteıl werden Zzu
lassen. Er hat sıch bescheiden und vorsichtig darauf wähnung finden.
beschränkt, ın großen Zügen und xlaren Strichen dıe Trotzdem heße sıch och U1n eın bedeutendes vermehren,Um VOI eıner langen Liste abzusehen, erinnern WIr Altausendjährıge KEntwicklung der keltischen Christenheıit AALE Burn, Facsimiles of the Creed London 1909 ; K Böcken-Darstellung P bringen, gut und schlecht dıes eben hoft, Speisesatzungen mosaıscher Art ın mıittelalterlichen Kirchen-

rechtsquellen des Morgen- Abendlandes.möglıch ist bel der gewaltıg angeschwollenen Literatur, ünster 1907 3 der-
deren Qualität allerdıngs ZUT Quantıität ın keinem \r selbe, Die römiısche Kırche ın en Speisesatzungen der Bu(l-
hältnis steht. Aber auch S trıtt lıe volle beherrschung bücher: 1 heol. Quartalschrift ELE (1906); Holder, Die

Reichenauer Handschriften Leipzig 906 Rıggenbach,des Stoffes, auch 1mM kleinsten Detaıl,; SOWI1E der teine Historische Studien ZU Hebräerbrief Leipzig 4O / Jameshistorische "Lakt des ST überall zutage. Mac Caffrey, Pelagianism ıN the Irısh Church (Record of the
Leaque of St Columba, SE Patricks College Maynooth 1905Die schöne, übersıchtliıche Schilderung der rohen, 99—1I11); Shahan, 5 Columbanus (At Tuxeuil: Amerıcannaturalistischen Kulturzustände 1m Kap g1bt eınen

Begriff den Schwierigkeiten, mıt denen dıe NMlLiss10-
Cathol. Quaterly Review (1902) 54—178; Dunn, Irish
Monks the - Continent : Cathol University Bulletin (1904)nlıerung der heidnischen Inselkelten rechnen hatte 307—328; Roeßler, Les influences celtiques Avant et apres (0=

Kap Ca O zeigen uns dıe Kntstehung und KEntfaltung Iumba. Parıs 1901
Die kleinen Verstöße und Druckfehler 1m Literatur- nddes keltischen Christentums In Großbritannien, Irland und Namenverzeichnis lassen WIr unerwähnt, weil sıie bel der all_der heutigen Bretagne, wobel das apostolische Wırken seıtıgen Akrıbie nd Sorgfa}lt des erf£. verschwindend sind. NUr
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eines 1st sechr bedauern, da Zimmers letzte Arbeıten /ABaE umfaßt
keltischen Kırche, dıe 1LEl em Tıtel » Uber diırekte Handels-

NAlIurısme (3 9; dıe vorhomeriıische Zei
me ep L’anthropomorphisme (153—262, Omer ndverbindungen Westgalliens mıt Irland ım Altertum nd rühen

Miıttelalter« 1n den Sıtzungsberichten der Kgl preuß, Akad der Hesiod) zeme eß Periode d’epuration (285—548), ın drel
Wiıss Berlin 1 909 I9I0 ın Heften erschıenen sınd, gANZ- apıteln J0 COUFAanNiT crılique rabonalıste (285/381liıch übersehen hat Den eilen Spott, en Zimmer 1n NrTr. He
(1909) 399 Anm. ber „„‚Gelehrten äahnlicher Art w1ıe ‚V ater‘

e COUFanNiT populaıre (385/506) le COUF anl myShque (509/4
Aber IDal empfindet sofort, wıeviel (‚eschicklichkeıit dazuCC ausgließt, kann der Verf. ruhig ber sıch ergehen Jassen ; gehört, 1n dıeser Anordnung einerseıts dıe unleugbareaber der künftige Historiker der keltischen Kırche wiırd sıch der

Aufgabe nıcht entziehen können, en energischen Behauptungen Kontinultät der Kntwicklung testzuhalten, andererseıts sıch
VO: „Gelehrten äahnlıcher Art“ wıe Profi. Zimmer, ach em VOL Wıederholungen ein1ıgermaßen In acht nehmen.
nıcht Patriclus, sondern Martın VO Tours, der nıe in Irland
SCWESCN ist, 1m gewissen Sinne als der wirkliche Apostel rlands Meines Erachtens hat beıden Korderungen nıcht enti-

sprochen. Irotz des Zahz gew1ß nıcht „sehr bescheıide-betrachten Sel:; mMıt derselben Entschiedenheit V
Dıie Chretientes 1i Oormats“ dıeses Buches ONn 0600 Seıten ıst CS ıhmLITEICN, wWwI1Ie S1e on Zimmer aufgestellt sınd.

celtiques Gougaud werden ihm eıne QUuiE, dankenswerte nıcht gelungen, dıe Grundlinien der Kntwıicklung A den
Vorarbeit sSeIN.

BIer1enNStTEeIN
einzelnen (Gebieten (Göttergestalten, Kultus, FrömmigkeitHeldkırch (V orarlberg). USW.) anschaulich machen oder Sdl dıe (iründe und
(esetze der Kntwicklung darzulegen, ohne -dıe das über-
reiche Detail, auch ZWEI1- und dreimal angeführtabert, Professeur Grand Semiminaıire de Meaux, 12 1ST, LtOL Dleıibt. DIie vierte Periode, dıe Zeıt des Helle-eligion de la Grece antıque |Bibliotheque d’Histoire

des Religions]. Parıs, Lethielleux, hne Jahr (AALUL, NıSmMuUSsS und Synkretismus, äl nıcht In den Rahmen,
582 Lex 8°) Er den sıch gesteckt ; beım COUFanl mYsSUque aber greift

Mıt Freude verfolgten WIT dıe CDC Tätigkeıt der GT doch verschıedentlich ın S1Ee hinüber und eiNn oroßer
tranzösıschen katholischen Gelehrten, dıe fast gleichzelt1ig eıl seliner: COonclusion besteht überhaupt 11UT R Kecht,
ı88 mehreren Sammlungen Monographien über dıe wıch- 1allı diese letzte Periode des Hellenismus mıteiın-
tıgsten KRelig1onen verkündigten und ZUMm Leıl Namen geschlossen denkt Aber W1E iıst ff rechtfertigen, daß
Ol gutem ang für dıe Ausarbeitung hatten. 1m Kap der dritten poche, „dıe Philosophen,
Das vorliegende uch bıldet den Band einer als Ärzte, Geschichtschreiber, dıe Demokratıe, dıe Sophisten“‘
Bibliotheque de vulg arısalıon gyedachten relız1onsgeschıcht- (sic! In dieser kKeıihenfolge ! behandelt werden, Sokrates
lıchen Bıblıothek, als deren Kıgenschaften auf einem auf Seıte abgetan, Platon und Arıstoteles mıiıt keinem

Wort erwähnt werden ?!Reklamezettel des Verlags gerade VOIlL Haberts Buch g- Daß überhaupt Ol der Qgr1€-
rühmt werden Vertrautheit mıt den neuestien ntdeckun- chıschen kKelıg10s1tät gerade des un:! Jahrh. aAr

e und dem Stand der heutigen Wiıssenschaft, Quellen- viıel geredet wırd (be! Pindar. Äschylos, Kuripides), daß
studiıum, wissenschaftliıche Brauchbarkeiıit tür den Gelehrten, ber e1INn Dokument einer S Tahız eigenartigen, vielleicht

In vieler Augen „unrelig1ösen Hrömmigkeıt“ W1E dıe Leichen-für den Studenten, für den Apologeten, interessante, auch
den Lai:en fesselnde DNarstellung. rede des Perikles mıt keinem Wort wırd !

V orausgeschickt ist ıne Introduchion generale ON nd das aufzu-och damıt gerate ich schon Ins einzelne.
Albert Dufourcgq (S IX— XXIII über dıie Entwick- ühren hat keinen .‚Sinn. Es sınd Qgute Partien darunter,
lung der griechıschen Keligion ; mıt einem mehr gelst- ber remde Einflüsse (83 H3, ber dıe kretische Kultur (F17 H.

ber dıe Mysterien und den Orphismus (5O9 denn hier fußtreichen als treifenden Wortspiel ondert GE dıe KAf- H wiıirklıiıch auf Yyulen, WeNn auch teilweise schon wieder VEI-wıicklung (bis au Alexander ausschließlich) In Wwel alteten Vorarbeiten; ber meılst benützt dıe Arbeıten der
Perioden dıe primıtıve Kpoche: dıe KRıten, un dıe etzten Jahre nıcht der 1} sehr spärlich, nd 4s 1st der
klassısche Epoche: dıe Mythen, oıbt darın auch einen tiefste Grund für dıe Unzulänglichkeit des Buches;: nıcht einmal

Rohdes Psyche 1St, abgesehen VO em Kap über Mysterien,beachtenswerten - Versuch, dıe Nlythen LA scheıden, und ernstlich ZUuU Rate SCZOHCN, geschweige denn die zahlreıchenweiıst VOT allem daraut£ haın, daß WIT WalLr ziemlıch deut- „Religionsgeschichtlichen Versuche un Vorarbeiten‘‘ der dıe
Daslıch die Geschichte der Zersetzung und des Verfalls: der elen Artıkel be1 Pauly- Wissowa-Kroll der Auflage.,

griechischen elig107 kennen, aber noch keine (Geschichte Beste schöpft Cr auUs Croiset, Hist de Ia litt. JFPECZUE (Parıs
der relıg1ösen Reformatıon 1n Griechenland haben Wer 1887 — 1899) nd Daremberg-Saghio, ber das sınd keine

reichenden Hılfsmuittel. Mit bewundernswertem Fleiß hat dıe
AUus diesen Worten eiwas W1IC 1ne Ankündigung oder Quellen selbst herangezogen nd auf S1e verwiesen, allerdingsVerheißung für das nachfolgende Werk herauslıest, der sehr ungleichmäßig, oft nıt falschen Zahlen und fast immer, WO
wird schon durch dıe OTE AdSE des Veorfl. EeLIwas enttäuscht er griechische W orte anführt, nMııt unglaublichen orthographschenFehlern.SeEIN. Denn stellt se1In Werk VOT J2  E  <& UN OUVTAQE de Noch böser aber 1st S da( für literargyeschichtlicheProbleme überhaupt blınd 1st nd B weder dıe gerade fürformat ef de pretienthons [res modestes (wovon wenigstens die Keligionsgeschichte wichtigen Unterschiede zwıschen Ilıas,
das erste alsche Bescheidenheit 1St), un Läßt deutlıiıch Udyssee und den homerischen Hymnen, noch dıe Verschiedenheit

der Verhältnisse ‚ ZUT  Y eıt Homefrts‘‘ und Zeıt der homerischenerkennen, daß GT nıcht bloß für Nıchtfachleute schreıbt, Helden, noch die doch recht bedeutsamen späteren *inschübeJa sehr Zu begrüßen wäre, sondern, Was wenıger C] - WIEe Telemachie und Nekyıa, berücksichtigt. Das 1St, abgesehenTIreulıch 1st, auch als Nichtfachmann, er VO vornhereın en sehr zahlreichen schiefen, halb- und ganzfalschen A
darauf verzichtet, eigene Forschungen yeben, und 1U  ‚er stellungen, der Grundfehler des Buches, der Mangel An histo-
dıe Krgebnisse der neueren Wissenschaft übersichtlich rischem Sinn ın der Beurteilung der einzelnen A  E  »  rscheinungen,

nd das führt sehr oft A Verallgemeinerungen, die eın direktdarstellen will, mıt der Absicht, Alfred Maurys großes talsches Bıld geben Da ist tto Gruppes Methode doch nochWerk (1557/9) ZU ergänzen. Das ist dıe erstie KAt= tausendmal vorzuzıehen, WEennn H sS1e auch eın populärwissen-täuschung ; dıe zweıte ist noch vrößer. In der Stoff- schaftliches Buch nıcht brauchen können meınt. DIie A0 sıch
einteilung gefällt zunächst dıe scheinbar klare un recht schönen Gedanken des Schlusses hängen in der

EOIt: Ahnlıch fast wI1Ie dıe eın paarmal fast gewaltsam herbei-saubere Übersichtlichkeit : Introduchon : La ACeE STECAUE, CZOLECNC Uroffenbarung (: SA eıne W ürdigung der
griechischen Religion Aäßt sıch a0ßi Worten der altchristlichenSa Brehistoire, reliQ ı0N (S 3__24); zrere ePOoque ; Le
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Apologeten heute nıcht mehr geben; jedenfalls müßte weniıgstens Druck VOL COncC. V1id. bereıits vollständıg abgeschlossen
gESaQLT werden, dal Ar 7WE€1 grundsätzlich verschiedene Stand- war‘‘, und oxıbt S1Ee 1Ul mıt kurzer Kınleıtung und einıgenpunkte WAarTrch, dıe B Just1ip einerseılts, Tatian andererselts ın kriıtischen Noten 1n ihrem vollen lateinıschen Texte herausder Beurteilung des He1ıdentums einnahmen. Die angehängten
Korrigenda verbessern nıcht den zehnten el der wıirklichen (7—3 Er läßt dıesen Vota aber auch noch eınen
Druckfehler, dıe (merkwürdigerweılse) einzıge korriglerte griechısche Auszug AdUus WeIl 1 nämlıchen eX enthaltenen Kon-
orm 1st alsch korriglert. Der Index 1st ungleich ausgearbeitet : zılsreden desselben es über dıe Notwendigkeit einer
lauter LZeichen Flüchtigkeit, dıe das Urteil ber den Inhalt
noch bekräftigen. sachlıchen, würdıigen Beratung selıtens der Konzılsväter

Mlünster ++OÖö Wecker. folgen, und ZWar mıiıt ausführlıiıchen kritischen Erläute-
TUNSCIL 34—41 un „Schlıeßlich wıll noch eiNıgES
AUuSs seınen Studıen LU Bıobibliographie der Konzıilsteil-
nehmer mıitteıilen“‘ 42—54) Letztere Mitteilungen be-efele, Karl, Der heilige Bernhardin VO {“1ena und die

franziskanische Wanderpredigt 1n talien während des zıehen sıch, außer einıgen Notizen über den Erzbischolf
A Jahrhunderts. ®aSSarı Salvatore Alepus, sämtlıch auf den Augustiner-Herder, Fre? burg, 1912 (All, 3 0O 285 8°)

eneral H1ıeronymus Seripando. Kür einen künftigen B1lO0-
Die glänzenden Schilderungen un! übersichtlichen raphen Ser1pandos o1bt 1ıne Übersicht über den 4 1DG

halt ONn vier wertvollen Handschriften der Unıiversıitäts-Zusammenfassungen des relig1ösen Lebens ın Italıen, PARET:
eıt als ıne gyanze Reihe ausgezeichneten Franzıs- bıbhlhıothek ın Padua, dıe ZWAar nıcht Ol Seripando selbst,

aber AUS der Keder sSe1INES Sekretärs SsStammenKkanern als W anderprediger das Land durchzogen, ZACUSCH
VO oroßer Beherrschung des weıtzerstreuten Materials. Der Herausgeber verdıent ASGEH Dank, iınsbesonders
Der Vert. kargt nıcht mıt dem Tadel, 5 angebracht weıl dıe drel Vota iıne außergewöhnlıch tiefe Auffassung
un nötıg ist  9 ber n hebt auch nachdrücklichst hervor, der kKechtfertigungsgnade ekunden Jle uUuNsSeCrelil freıien

Werke bewirkt (zott 1n U1ls, mehr dann HSGTdaß dıe Schilderungen des relıg1ösen Lebens, W1E WIT S1e
ın den Predigten finden, 1n der Hauptsache dıe Schatten- übernatürliche Gerechtigkeit ; . hebt unsere .Freıiheit nıcht

auf, sondern unterstützt S1e. Die rechtfertigende (nadeseıten behandeln, eıl C$ den Predigern auf Besserung
des Volkes ankam. Die unzweifelhaft vorhandenen ist jenes Wiırken Gottes, durch das den MVienschen ZUuU

einem gerechten macht, dıe Sünden radıkal nach-Seıiten der ıtalhenıschen KReligiosıtät treten naturgemäß 1n
den Hıntergrund, da die rediger nıcht Z 10 Loben der äßt un:! den inneren Menschen ETNEUENT,; dadurch daß
Menge da Sind. Die umsıchtige Verwertung des reichen ıhm dıe (GGottesliebe eingleßt, seiıne Seele VO

handschriftlichen Materials für dıe Geschichte der Predigt erken schwanger macht Das Wort, der Mensch werde
ıIn Italıen 1Mm ES Jahrh äßt das 1ıld des h Bernhardın durch den Glauben gerechtfertigt, bedeutet, daß der ın
VO Sıena 1n leuchtenden Farben VOT erstehen und Luebe tätıge, das ist IA Tugendwerken drängende (‚laube
wırd dem Heıuligen viele Verehrer zuführen. Daß das Mıittel ist, wodurch (‚ott dıe Kechtfertigung vollzieht.

G'leichwie nıcht das Blut, sondern die Seele durch dasder Veırf. ausdrücklich betont, daß einerseıts dıe homı1-
etische KHorschung über dıe Wanderpredigt 1ın Italıen Jut dıe KöÖörperglieder lebendig macht, macht nıcht

der Glaube, auch nıcht der ın 1e tätige, sondern dıenoch kaum begonnen habe, und andererseıts seine eigenen
Belträge Ur Kennzeichnung Bernhardıns Tätigkeıit (snade un Barmherzigkeıt (‚ottes mıttels Jenes (3laubens

dıe (Glieder des inneren Menschen, dıe JI1ugenden näm-noch keineswegs abschließend selen, 5 für dıe jetzt
rührige und um{fassende homiletische Bewegung ın Deutsch- lıch, lebendig, L (‚ott wohlgefällıg un den Men-

schen gerecht. Diese Gerechtigkeit des Menschen, eıneand eın Fingerzeig seIN, W O ohne große Mühe erheb-
lıche Förschungsergebnisse erlangt werden können. Dıie Partızıpation Christı Gerechtigkeit, wırd dem Menschen
prächtige, gesunder Kriıtik getragene Arbeıt ıst mıt umsOonNnst geschenkt, aber nıcht ohne daß C} glaubt und hebt

1st nNecessarıaAm wohl ın NEGCUET Druckfehler,großer me geschrieben, daß das Buch sıch bald
zahlreiche Freunde erobern wırd ebenso S 18 I9 NOTUM STa votum ; 2 ıst statt HIU

(?mputatio) 7000 Zu lesen.
Rom Pau]l Marıa BAUMSArten.: Breslau. Renz.

efner, Dr. Josef, oten VOo Irienter onzil W ürz- KOpp, Max, Pfarrer ın Mundelfingen, Die altkatholische
burg, ın Kommissıon der Buchhandlung Val Bauch, 912 Bewegung der egenwart, deren Ursprung, Entwicklung(54 8°) 3,50 und Ziel ın Fragen nd Antworten. |Separatabdruck Aaus

der Internationalen theologischen, bzw kırchlichen Zeitschrift]].Dem VOT Jahresfrist erschıiıenenen, mehr als elfhundert Zweiıte, erweilterte Auflage, Bern, Buchdruckerei Stämpfl GiesQuartseiten umfassenden Bande des » GConcilium I7ı- FOI1I (199 8°) 1,65dentinum«, dem Bande der ON Ehses herausgegebenen
Acta, eılen dıese Blätter uf dem Kuße NnaCc. un noch „Vorlhegendes Schriftchen ist ın erster Reihe dazu
eiınen NEUECN Kund herbeizutragen, dıe dreı L’ota nämlıch, bestimmt, Chıe reifere Jugend altkatholischen (36=
welche der als hervorragender Biıbelforscher bekannte meınden einzuführen 1ın das Verständnis des Ursprungs,
Abt Isidor Clariıus, später Bischof VON Foligno, ın den W esens und /Zieles ewegung Weiterhin

AUS dem katholischenGeneralkongregationen : des JI Tıienter Konzıls Ra0! Er und dachte der erl. Al dıejenıgen
Julı und 1M November oder Dezember 15406 VOL1L-+- Volke, dıe ZWAar noch 1M römıschen ager sıch befinden,

über welche aber der Konzils-Sekretärgetragen hat, aber unbefriedigt sınd dem Geıist, der 1E da U11l-
Massarelli kurze uıund unklare Mıtteilungen macht weht hnen soll dıiese Schrift eın bequemes und

hat S1e als venezianıschen Druck 5456 ın der ıllıges Mıttel bıeten, das W esen uNnserer Kırchengemeıin-
Nationalbibliothek Z Florenz entdeckt nd ZWAar, wıe C schaft kennen Z lernen, und S() den Weg weısen, den
„VON vornhereıin teststellen wıll, ZU einer Leit, da der S1E einzuschlagen . haben“ (S 1-—792) Wir lauben, laß

S  CTEra d 0L i E E IET DE R . SE
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durch dieses Buch weder den Altkatholiken un noch Sünden als getilgt erachtet wurden ; alle persönlıchen
1e] wenıiger den ;„unbekntedipten: Katholıken eın Dienst Sünden, Ja Og alle iremden, der Martyrer S1E
erwıesen ist Der Veif benutzt Tahız einselt1g dıe katho- durch seıIn S1E stellvertretend deckendes Leiıden der Ver-
ıkenfeindliıche Literatur, dıe katholischerseıits verölfent- In etz-gebung bel Cder Kırche un: be1l (sott empfahl.
ıchten Schriften scheinen iıhm ziemlıch unbekannt SCr terer Hınsıcht klıngt der Akzent bısweilen sehr stark,
heben ZU Se1IN. Die Fragen KL (S 5325 W es- daß 190872081 einfach ON einer Sündenvergebung durch dıe
halb sınd dıe MS (Glaubenssätze (Unfehlbarkeit) unheıl- Martyrer durch dıe Kırche geredet hat Der Verft
voll [Ür dıe Kirche, für Staat und Gesellschaft, für das iragt, War ıne „dırekte Absolution oder ıne bloße

Fürbitte“‘Heiıl des einzelnen USW. ?, wımmeln VO  _ Übertreibungen Vielleicht ist besser AB SCch S1E War

jeder Art I Iie Narstellung der kathohlischen (G„laubens- VO beıden ELWAS, WE InNnan dabe!l bedenkt, daß dıe
un Sıttenlehre (Frage 24_25: O0—08) ist sehr oft Alteste Absolutionsformel deprekatıv WAaAdr un bıs 198901
11LUTL E1n Zerrbild der Wahrheit. Was INa VOIN der katho- LZS5©: blieb und ın der morgenländıschen Kırche noch ist
lıschen Frömmigkeıt l1est (S ö0 F} ist dırekt unwahr. An dieser Deprekation für den Büßer /weck der
aß bel Katholiıken Fehler begangen wurden Ü: He Wiederaufnahme beteilgte sıch dıe Kırche, als deren
ZaNgCh werden, wırd keın vernünftiger ensch bestreıten vorzüglichste sıttlıche Blüte dıe Martyrer angesehen wurden.

bel den Altkatholiken wıird 6S ohl nıcht anders Se1In Das entscheıdende aAUStIUhALeNHde rgan indessen
daß aber dıe römiısche Kırche dıe Gebote (zottes selbst War und blieh der Bıschof oder dessen Stellvertreter.
„bedrohe‘‘ OPPpP nennt das D Zg 4-; J° ÖS un elchen Zweck hatten dıe Libelli Pacıs? S1ie sollten
ebot, 950 bedürifte doch eInes besseren Be- moralısch auf dıe Kırche wırken, nıcht aber physısc WIE
WEISES. Der berühmte (STaf Hoensbroech (Verf. schreıbt 1InNn€e A bsolutionsformel dıe Vergebung selbst vollzıehen

der dokumentieren.Hönsbröch 04) hat natürlıch „Nachgew1€esenN“; dıe Daß Martyrer bısweilen weıter BG
Lehre 5 VON der Lenkung der Absıicht“ oder der /Zweck SdNSCH sın.d, ist wahrscheinlich, tand aber, W1EeE auch das
heilıgt dıe Mıittel, Nl Lehre er Jesulten und somıt auch Sichdrängen U1n Martyrium nıcht dıe Bılliızung der Kırche.
der Katholiken. Charakteristisch ist der VO Eusebius ( Hist. eCccl. NI 42

Auf hıstorische Schnitzer einzugehen, erscheınt uns über- 28  9 013—616) erzählte Kall, Dionysius VO Alexan-
Nüssıg. Nur sel hıer bemerkt: Portiunkula Al August 1st
eın est (S 116); AN dıesemı Tage felert die römiısche ırche drıen schwankt, W1Ee 6 65 mıiıt Gefallenen, dıe bereıts Ol

en Alphonsus, en der erf. doch kennen scheıint CS B Martyrern wıeder aufgenommen un ıhm empfohlen
worden d  N, halten sollDu Verger W al als Weltgeistlicher Kommendatarabt [0)8! T: Die letzte Kntscheidung legt

Cyran, nıcht Benediktinerabt. Zur Urientierung über en Alt- also bel ıhm Vgl auch Euseb ( V, Z 240katholizısmus und seine Entwicklung bıetet dıe Arbeıt Jos Wenn TLTertullian (DEe Dud,. 22) de VO ıhm bekämpf-1 roxler R BIle HNECUCTE Entwickelung des Altkatholizısmus“‘ (Ver-
einsschrift der Görres-Gesellschaft für 1908. Köln 1908) das ten Callistus ZUUE Last legt: al I Jam IM marltyres IUOS
beste nd zuverlässigste Mater1al. effundıs hanc Dotestatem (nämlich der Vergebung‘), kann

Straßburg I Els Allmang. INa das seinem polemıischen Eıfer zugute halten un
für 1ne Übertreibung ansehen : Callıstus hat seinerseıts

ellmanns, Wiılhelm, Dr theol., Wertschätzung des
dıe ıhm bekannt gegebenen Voten der Martyrer akzeptiert
und ratıfiziert. Freilich fıelen damals Cdiese Voten der

Martyrıums als eines Rechtfertigungsmittels ın der Martyrer h 1Ns (zewicht. Das geht auch denaltchristlichen irche bıs Anfang des vierten
ahrhunderts. Eıne dogmatiısche Studıie. Breslau, Müller Schriften yprians al vielen Stellen hervor.
und Seiffert, 1912 (94 S 8°) F Wırkte das Martyrium nach damalıger Anschauung

LE dıeser Dissertation gab TOL Pohle dem Verf. als OPUS operantıs oder als OPUS operalum ? So SCHALU
dıe Anregung. Etwas ZALL Neues _ konnte nıcht eboten unterschıied Inallı damals nıcht. Zweıifellos Jag und hegt
werden, weıl dıe Dogmenhistorik sıch schon über dıe der ON auf dem ersteren und AWAaL nıcht S sehr autf
einschlägigen Fragen prinzıpiell klar geworden ist aber etif. selnem materıellen Leiden als vielmehr auf der ın ıhm
darf mıt Recht behaupten, daß dıe Beweisstellen bısher sich offenbarenden Gesinnung des aubens un der

Liebe eılf. urteilt, daß ıne unvollkommene 1e oder„doch wohl 1n dem Umfange und ın der spezlellen
Kıchtu melnes T’hemas ausgebeutet worden sınd““ Reue für hinreichend gehalten wurde, obschon damals

auch cConlrıkio un altrılıo noch nıcht unterschlied. ber-OTW.) In der Kınleitung WITL der Begriff des MarTt-
tyrıums aufgestellt : Ireiwillıger geduldıger Leidenstod (auch haupt geht nıcht < überall 1ne einheıtlıche, test-
schweres Leıden ohne Tod) TÜr Christus als 1€' der au  LE Lehranschauung aufzuwelsen ; bısweılen muß
Kirche. Dann olg dıe eigentliche Abhandlung ın FO1= Nan sıch mıt arbıträren Urteilen egnügen un ist
gender Gliederung, dıe zugleich dıe gygeNaNNTLE „spezlielle verständıig SCHU, 1n olchen Punkten sıch ıne gewIlsse

Reserve aufzulegen.Richtung‘‘ der Studie erkennen äßt das Nlartyrıum als
KErsatzmittel {Üür dıe Buße nach der L aufe, .  O  ıls Mıttel Die fleißige Krstlingsschrift otfenbart iıne schöne
der Tilgung aller Sündenstrafen,; als Ersatzmuıttel für Anlage ü dogmengeschichtliche Untersuchungen und
die L aufe (‚Bluttaufe un endlıch die Wirkungsweise äßt hoffen, daß der Verf. auf diesem (ebiete sich noch
des Nlartyrıums als Ersatz Iüur Buße un Taufe. DIie ferner mıt Krfolg betätigen WIT! Aber eINn wohlgemeinter
Väter werden einfach 1n chronologischer UOrdnung Allıe Rat Schluß So lange Titelformeln klıngen alt-
eführt un durchmustert. Der wichtigste Teıl der modisch und sınd unpraktıisch für ZAtatıonen.
Arbeıt 1st zweılfellos der mıt der altkırchlichen Buß- Paderborn. ern Bartmann.
lehre sıch berührende das Martyrıum e1InNn Ersatz für
dıe zweıte Buße ; denn daraus sınd Kückschlüsse auf
etztere möglıch Es erg1bt sıch nämlıich A4UuSs dem P -
trıstiıschen Zeugenverhör, laß durch das Martyrium alle
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Ihomıin, Dr Ernst, dubregens Bıschöfl. Priesterseminar der primzliche Korscher dıe Führung durch dıe Heıuig-
Maınz, eltordnung und Bittgebet. Eine apologetische tumer und Kunstschätze der weltberühmten Stätte, W O=

Studıie. Maınz, Kırchheim, 1912 (ZEL, 2109 2R 8°) be]l nıcht 1UTr auf alte Dinge I6 fällt, sondern
()bwohl das Bıttgebet VO  — JEREF mıt der (sottes- wıichtige regıistrıert werden. Es sel L1LUTE der

verehrung Innıg verbunden SECWESCH 1ST, muß heute prächtigen Prozessionsschreine ın Kırchenform gedacht,
doch SCHCH starke Zweıfel und Bedenken 88  - seıne Existenz- welche nach Strzygowskı Ausläufer altsyrisch-mesopota-

I homiıns Mono-berechtigung ın der elıg10N kämpfen. miıscher Iypen repräsentieren, nach Prinz Johann eorg
graphıie über dieses A hema kommt daher eiınem apolo- freilıch höchstens um Jahr 1600 anzusefizen wären.
getischen Bedürfnıs o uch der Nogmatıker Auch dıe J1 agebuchblätter Nordsyrıen führen
wırd für S1€e M vornhereın en dankbares Interesse haben ın In (Gebiet ehrwürdiger Heıuligtümer des chrıistlichen

Nachdem der Verf. dıe Lehre der Schrift OIn Altertums. Die Reise INg Hama über Apamea
nach Hass und ın das christlıche des(zebet dargestellt hat, eröortert zunächst dıe allgemeınen Kumengebiet

V oraussetzungen des Bittgebets und se1ıner Krhörung, Dschebel ez-Zawıje mıt seınen prächtig erhaltenen Städten
und Dörfern, dann nach Aleppo un U1l Dschebelerster Linıe das aseın eINnes persönlıchen weltüberlegenen

(sottes und dıe Bedingtheıt der W eltordnung, dıe der Hauran, unter anderen altchrıistlichen Städteruinen
Beeinflussung seıten (zJottes offen steht Dann unter- der Prachtbau des Säulenheiligen 5SImeON, « alat Sema an,
sucht I8 besucht wurde.das Wesen und den Zweck des Bıttgebets. /Zur flotten Beschreibung dieser Monu-
Dabel wıird cie alsche Auffassung, als ob das (zebet mente gesellen sıch instruktive Aufnahmen und auch hler

Ebenso werden wertvolle Wınke {ürott umstiımmen wolle, zurückgewıl1esen. dıe Forschung gelegentlıch
dıe wichtigsten Kınwände (das Bıttgebet E1 überflüssıg einer ersten Mittellung über che oroße, uf altchristlicher
WCSCNH (Gottes Allwıssenheit und Güte, verkenne dıe Grundlage errichtete Moschee pn Hama.
Unantastbarkeıt der Naturordnung USW.) wıderlegt. Das Wiıssenschaftlich interessierten un überhaupt gebil-
letzte Kapıtel behandelt das schwierige Verhältnis der deten UOrientfahrenden, welche tür dıe Krinnerungen der

Der Verft. schildert christlichen Antıke Interesse selen dıe beıdenGebetserhörung ZUT W eltordnung. haben,
hıer dıe verschiedenen Arten des übernatürlıchen Eın- Publikationen angelegentliıch empfohlen.
oreifens, durch das (sott den Naturlauf zugunsten des Frankfurt VL K auuimann
Menschen lenken kann. Dann aber betont AB mıt echt,
1n W1e weıtem Umfange eine Gebetserhörung auch ohne
übernatürliches Kıngreifen möglıch 1st, In der \Weise näm-.- Grüneisen, de, Le portraıit. I raditions hellenistiques
lıch, daß (Sott vornhereıin be]l der Hestsetzung der CI infÄuences orjentales ; etudes Comparatıves, Avec 127 photo-

STAaVUurCS dans le E1 planches. Rome, W alter odes,Naturordnung auf dıe Bedürfnisse un: (‚jebete des MVien-
[91I11I 1 10 foli0). Fr.schen Rücksicht nımmtt. Kıngehend wırd gezelgt, daß

das Bıttgebet bel der Annahme einer solchen antızıpıerten Der Verfasser des für dıe monumentale alereı des
rhörung keineswegs Sınn und Bedeutung einbüßt. frühmittelalterlichen Rom epochemachenden Werkes » Sainte

Der N Komplex cdieser Fragen, dıe sıch um das Mariıe antıque « (vgl 'Theol Revue LOI Sp 254 ff.) faßt hıer
Bıttgebet gruppleren, wird ın NS Studıe gründlıch und seine auf Grundlage des ägyptischen und kampanıschen
allseıtıg behandelt. Der Eindruck würde noch günstiger Materials begonnenen Studıen über dıe Darstellung der
se1n, WE1111 der Gedankengang EeIiwaAas straffer wäre un menschlichen Physiognomie 1n der spätantiıken Kpoche
selne Gliederung 1m einzelnen noch deutlicher hervorträte. ZUSAININEN un holt damıt AUuUSs ZU einer höchst elehren-

SawıckıPelplin. den Untersuchung über das christlıche Porträt OIn

Anfange chrıistlicher Kunstübung bıs 1NSs Mittelalter. Vom
kunstgeographischen Standpunkt ausgehend offenbart Verf

Johann eorg, erzog Sachsen, Das
rinenkloster S1inal.

mıt Se1INer Synthese, ıe auch durch V orführung VOILl
Mıt 43 Abbildungen auf 'T atfeln. Bılderreihen (Mosaiken, Goldgläser, Fresken, Tafelbilder)Leipzig Berlıin, Teubner, 1912 ( 05} 3320 Stützt, den starken Einfluß der orıentalıschen,erselbe, Tagebuchblätter Aau: Nordsyrien Mıt ö5 Ab- SpezZl1e

ägyptischen Kunstindustrie auf dıe (zestaltung der christ-bildungen. Ebd 1912 F Ö 4,80 lıchen Porträtmalerei. Das vornehm ausgestattiete und
Prinz Johann eOrg VO  - Sachsen, 11 vorzüglicher kostbar ıllustrierte Werk mıiıt selinen ebenswarmen Helio-

Kenner des christlıchen Orients und Autorıtät auf dem gravuren wıird In zeiner Bıbhothek fehlen dürfen, welche
(sebiete der Ikonenforschung, legt ın diesen, selıner für darauf hält, dıe grundlegenden Werke ZUT I1konographie
dıe christlıche Kunst des (Ostens begeılsterten (;emahlın der altchrıistliıchen und Irühmıittelalterlichen Kpoche
gewıdmeten Arbeıten dıe interessantesten Abschnitte und besıtzen.
Resultate der gemeıInsamen vorletzten Orientreise V Frankfurt MI
Die Sınaıschriıft hat gew1Issermaßen aktuelle Bedeutung, Kauyfmann.
da 1mM alten Verklärungskloster geplante bauliıche NCr
äinderungen und N eubauten wıeder einmal daran gehen, Kleinere itteilungen.Spuren ehrwürdiger Vergangenheıt verwıischen. Nıcht » Ihe Constructive Quarterl1y. Journal of he faıth,rundlos erhebt der Prinz seıne Stimme, indem andere work and thoughts of Christendom. Edited by Sılas McBeec«.,
auffordert, seinen Pfaden folgen und retten, Dies 1st der ıtel eiıner soeben 1m Verlage VO Henry Frowde.

Nach einem einführenden S1e 1Stlange CS eıt ıst (Vorwort). London ausgegebenen MNEHNEN Zeıtschrift (jährlich S}
Worte / Geschichte des Klosters, das se1ıt der I rans- nıcht theologisch-wissenschaftlich, sondern für das olk bestimmt,
atıon der Reliquien der h Katharına nach dıeser eiligen Der destruktiven Tendenz, die anderswo den weıtesten Spiel-

TAaUmMmMma hat, ıll S1ie eıne konstruktive Behandlung des Christen-
benannt wırd, und über dıe Basıllanermönche, übernımmt LUmMSs entgegenstellen, nd ZW ar Einladung aller azu be-
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reıten Kräfte In den christlichen Konfessionen. ]edér Mitarbeiter der Lıiter. Beilage der KÖöln Volkszeitung I1912, Nr 41) Ersoll ZULr Darstellung bringen, W asSs seine Kırche glaubt, LutL Un
denkt, hne dıe Unterschiede verwischen, aber uch hne

selber 7a bel Luthers Tod nıcht I dıe Vlıttellungen
Bıtterkeit un polemischen Geist. Fs sol]l]

darüber hat (AX: Jonas erhalten. S50 gehen enn schließlicheine Atmosphäre die meısten „authentischen“‘ Berichte auf Jonas zurück, W aSsgegenseıltigen Vertrauens und Verstehens und gegenseıtigen Ver- nıcht gerade geeignet ISt, ihren Quellenwert DE erhöhen.langens ach Gemeinschaft geschaffen un SM dıe Krätfte des Paulus.Christentums Kampfe DEDCN dıe Feinde der Menschheit »Gemelli, Agost1ino, La lotta contro Lourdes. Resocontovereinigt werden. he final hope (of Fhe Quarterly) 1S the unity stenografico della discussione SOoOstenuta alla aSSOClazlone sanıtarıaof the F'amily of M ır T’he Body of Christ, where the libertyof hHhe children of G(0d will he ALTAINE| ıe Mitarbeiterschaft Milanese (10—1I1I 1910 COoON comment!. ed T1 Ve-
1st ıIn dem Hefte sehr mannigfaltig. Deutschland 1st durch duta notevolmente Firenze, Libr. Fiıorentina,
Fr Loofs VElTECICNH; Frankreich durch Goyau. Außer dem 1912 362 80 nıt zahlreichen Textbildern). Derselbe,Cio che rıspondono gl1 avversarı dı Lourdes. La In12a
Daublin Review) nd
letzteren sınd ALl Katholiken noch Ward (Herausgeber der

S beteiligt. Aus der rıfessionN.
rSspOSsta alla ASsoclazıone sanıtarıa Miılanese. Documenti, critiche

russıschen Kırche hat Erzbischof Platon In New ork eiınen Be1- Ebd I9OT12 (VI, 231 ÖC Der Verf. beider
ırag geliefert. Die übriıgen acht Artıkel stanmımen [01]8! Angehöri- Schriften 1st Doktor der Medizin nd Chirurgie SOWw1e Franzis-
e  SC verschıiedener protestantischer Gemeinschaften In England kanerbruder. In selner CIStIeEN Eigenschaft hat im Mailänder
und Amerika, Arzteverein, em ( angehört, ZWEEI auffällige In Lourdes VOT-

gekommene Tatsachen besprochen, wobel P als rzt dem»Reichert, Benedictus Marıla, Kegistrum lıtterarum SalvıCassettae 1451—1483, Barnabae S5axoni 1486 der
Ergebnis kam, dal} dafür dıe ärztliche Wissenschaft Ine AUuUuS-[ eit reichende Erklärung nıcht f bleten vermOöge. An diesen Vor-Quellen un Forschungen ZUr Geschichte des Dominikanerordens Lrag schloß sıch eın Diskussionsabend ANn, In em dıe Gegen-in Deutschland]. Leipzig, Harrassowitz, roI12 (95 Zg 8(|) satze heftig aufeinanderplatzten. Eıne längere Polemik SCIZiE4(( Der Ordensgenera! Cassetta weiılte fast acht Monate damıit e1ın, ber dıe der erf. 115 In dıesen eıden Büchern 1nin den Konventen und Klöstern der oberdeutschen Yrovinz als außerordentlich lebhafter Weise unterrichtet. Er bringt ıne FülleVisitator. Sein Briefregister, trocken aussıeht, g1ıbt Zeugnis VO Material Del, 4S geelgnet IS die Ansıchten vieler ber[0}8! selner umfassenden Tätigkeit für die Reform des Ordens. ‚ourdes ZU lären. Kın Zut eıl der Ausführungen hat lokalen,Die Hebung der Studien Jag ıhm, WI1Ee der Herausgeber bemerkt,; bestenfalls reglonalen Charakter nd kann In Deutschland 91bes Onders AIl Herzen. eın Nachfolger Bartholomäus de (D eın beschränktes Interesse finden.mazzı 1Ur einen Vlonat eneral nd VO ıhm sınd Eıinige Versehen 1im Aufbau

nıcht erhalten. Kegesten des Beweismaterials geben seinen Gegnern eıne willkommeneIhm folgte Barnabas Sassoni, der ebenfalls 1Ur Handhabe, ıhm als Mitglied des äarztliıchen Vereins Oll Maiılandeinen Monat reglerte, on em Reıichert aber einıge Kegesten eine Vereinsrüge erteilen. Er sıch mıiıt Recht ber diesemitteilen ann Für dıe UOrdensgeschichte sınd diese Regesten Manıfestation leichten Herzens hıinweg. Sollte der erf. in dieserder Generäle VO höchster Wichtigkeli, zumal WEeNN dıe zahl-reich vorkommenden : Persönlichkeiten nıt
Sache och weıterhin schrıiftstellerisch tätıg e1n, ware einegroßem Fleiße größere Nüchternheit der Darstellun nd eiıne sehr herabgemin-ıdentifiziert werden, W1€E das hier geschieht Es W alr nır eın derte Lebhaftigkeit derselben freudig begrüßen,Vergnügen, diese vielfältiSCn Außerungen der Urdensregierung Alesen, und ich edaure HUT, An diıeser Stelle auf Einzelheitennıcht eingehen Z können. Paul Maria Baumgarten. Die ‚‚Gedanken ber relig1öse W.ahrheiten‘‘, dıe TilmannPesch em 141el »Christliche Lebensphilosophie«»Luthers kleiner Katechismus. Der deutsche ext In welteren Kreisen dargeboten Nat. sınd günstig aufgenommenworden, da VOL kurzem wıieder zwel uflaseıner geschichtlichen Entwicklung. Von Johannes Meyer, e  9  CNn ausgegebenProfessor der T’heologie. ı Kleine Texte für Vorlesungen und werden konnten (Freiburg, Herder. AT 608 12 DieUÜbungen hrsg. Lietzmann 109]. Bonn, Marcus W eber, I3 ufl erscheint In der gewöhnlichen Ausstattung 5:I012 32 Z M 0,80.« Auft Grund der LICU  C Arbeiten geb 4,50), dıe Aufl hıno 1st auf dünnem

[0)8| Buchwald, Knoke, Cohrs nd Albrecht Papier gedruckt s gebHeftchen der deutsche ext VONN Luthers kleinem Katechismus
wırd 1m vorliegenden bequemen Taschenformat bel

5) und wırd deswegen In em
biegsamem Einband besondersgeboten, dal} dıe . erreichbare äalteste Form In alter Fraktur zahlreiche Liebhaber finden. Das Büchlein kommt dem philo-gedruckt ISt, während dıe spateren arlanten unter Angabe der sophischen Zuge jedes Menschen, überall dem Woher und W ozubetreffenden Drucke ın Anmerkungeı SESEIZL SINd. och sınd nachzuspüren, aufs trefflichste 9 indem I dıe durchZusätze AUuUSs Luthers Lebenszeit, SOwelt S1ıE nıcht blo(ßß AUS Wort- dıe göttliche UOffenbarung verbürgte un ergäanzte echte Lebens-

STUupp€N bestehen, In en ext mMitaufgenommen und ZW AaAr in Dhilosophie vorlegt. In 163 kurzen Lesungen werden iıhre her-Schwabacher Schrift. Die spater SOSCNANNIEN fünf Mauptstücke vorragenden Punkte erOrtert. Mögen viele AUS dieser Quelle dıiesınd auf der rechten Seite gesondert nach dem Wortlaut der rechte Lebensweisheit schöpfen.Eisenacher Konferenz 1854 abgedruckt, da dieser ext Normal-
C für dıe Gegenwart seIn wıll. In der auf Rat und Veranlassung des verstorbenen Kardinals
wicklung VO Luthers kleinem Kate

Wer dıe geschichtliche Ent- Fischer nd unter Leitung [0)]8 Lehmkuhl heraus-chıismus eiwas näher kennen gegebenen » Bibliotheca ascetica MYSTUCAC ist eın NCUu Bandwill, wırd ın dem HeNenNn sorg{ältig bearbeiteten Schriftchen einenzuverlässigen Führer finden. Paulus. erschienen: » Iheologia mystica et epistola Christi adhominem, auCiore Iloanne Jesu Maria, Carmelita Discal-
»Authentische Berichte über Luthers letzte Lebens- Ceato Pugna spiritualis secundum versıionem atınam a

stunden, heraus Ulympio Masotto factam, AUCIOTE Laurentio Scupoli, Ord Cleri-Universität LeipzIg
gegeben VO Dr Strieder, Privatdozent A der regularıum«, (Freiburg, Herder,| Kleine Texte für Vorlesungen und Ubungen M I912, AIL  9 394hrsg. ‘ von Lietzmann 99] Bonn, Marcus u Weber, IO12 3! geb M 4,50) Während der „geistliche Kampf”“(42 13) , Unter authentischen Berichten werden Scupolis 1e] gelesen und verbreitet Ist sınd die Schriften des

}_1ieli solche verstanden, die entweder Ol Augenzeugen der Karmeliters Johannes on Jesus Marıa (geb Zu Calahorra 1564,Sterbeszene Stammen der DCS! 16IS bel Frascati) wenıger bekannt. Der Karmeliter Re-Nachrichten unmıttelbar Au
doch [038| solchen Personen, die ihre

SCHNZEULCH verdanken. Die vorliegende demptus Kreuze g1ibt zunächst ıne kurze bıographischeQuellenpublikation enthält 76 Nummern, die alle bereits früher Notiz über Johannes nd bietet sodann eıne sorgfältige Aus-gedruckt worden sınd, etliche davon freilich In schwer erreich- gabe VO zwelıen selıner Schriften: I’heologia mystica und Enistolabaren Druckschriften. ber einıge dieser Texte hat Strieder In Christi ad hominem (Anleitung Zunmn frommen nd tugendhaftenKeben): Für jeden Lheologen und Priester sind diese aszetischenUntersuchung angestellt, ihr
der Histor. Vierteljahrschrift 1912, 379—396 ine kritische
näher ZU bestimmen.

cn gegenseıltigen Zusammenhang Abhandlungen ine anregende, lehrreiche Lektüre. nBesondere Beachtung verdienen zZzweı Be- »Pena, Dr Don Feder1g0 Santamarıia, Betfrachtungenriıchte on Wolfgang Roth, da ‚ durch sı1e dıe überlieferte Schil- über das heiligste Herz Jesu für Priester.derung on Luthers Lebensende stark beeinflußt worden 1st Aus dem Spa-
Roth ist allem Anscheine nach identisch mi1t em Sekretär des

nıschen übersetzt VOI)l Prof. Dr theol Emil Webh Innsbruck,Rauch, IO12 C: I3) ] 1,20 , geb ,  ®  CGrafen Albrecht on Mansfeld, en Justus Jonas urz nach In diesen Betrachtungen ıll der erf das Herz Jesu zeigen alsLuthers Hinscheiden en bekannten Brieft an den sächsischen Vorbild des Priesters und jener Tugenden, die VOTr allem derKurfürsten dıiktiert hat (vgl. Vdie Bemerkungen des Referenten in Priester üben soll, wıe deeleneuer, Gebet, Klugheit, Starkmut,
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Mäßigkeıt AÄArmut Keuschheit Gehorsam Demut Geduld Mılde Doöller 74 Gn 162 (Bıbl £ I9I3,
u>  % Die einzelnen Betrachtungen sınd drel Punkte eingeteilt SZ62yS1CH Der Paralleliısmus stropharum 10—17
VO  — denen durchw CHS der erstie die YENANNLEN ] ugenden 1111 all- ZOfcH: P Der 165 (1 ) Sa (Ebd, E—23)
DSEMECINCN der ZwW e1lte das Vorbild 1 Leben des Heijlandes nd Goodrick, S! he Book of wısdom. Wıth INtro and:
der drıtte dıe Nachahmung 1111 Leben des Priesters behandelt NOLECS London Rıyingtons IOI  > (450 8°} GE d
Die VO ( E Liebe des Heilandes un begeılsterte1 Verehrung Mader Zu Sır y 1 [3 (Bibl I913, V am

LandersdortiferSC1I11C5 lebevoilen Herzens getragenenN krwägungen werden nıcht Der UVrache VO Babylon (Ebd I —4)
1Ur em Priester, sondern auch allen trommen JS  @&  elen behilflich Charles H The Book of Daniel Introduction Revised
SCIN, sıch em 1enste Gottes nd des Nächsten Version ıth „ index and ondon Jack 1915
Eıter wıdmen. Man wırd darum dem Übersetzer ank WISSCNH, (200 F2S) ”8 6 d
daliser diese Schrift auch der deutschen Lesewelt zugänglıch Novum Testamentum Jesu Chriıstı vulgatae edition1ıs KRegens-
machte, burg, Pustet 1913 (537 1L6°)

Prof. Dr»Steigenberger, Max, Geist! Rat, Die Friedensbrücke Grosheide, W., Robertson’s Beknopte
für getrennte Christen 2) verbesserte nd VeLLE: Auflage Grammatica OD net Grieksche VOOT Nederland VII)J

ewerkt. Kampen, Kok, 1912Ol »Ol nd Wein IN dıe Wunde des Kirchenspaltes« Augs- Sch M OLTEr O 9 Handkonkordanz Zu_nl griechischenburg, Seltz, 19012 (120 S S°) |ie Frage W.IC ufl neubearb Schmoller Lfg Güterslohdıe gEITFENNIECN christlıchen Konfessionen wıieder ZU. Vereinigung Vollständigun Kınheit gebracht werden könnten ı schon auf dıe VvVe ol
Bertelsmann LOI3 (192 8)

schledenste Weise behandelt worden In vorliegender Schrift K Der Kampf 148 dıie Geschichtlichkeit Jesu u

11l der erf ebenfalls ZUT Beseltigung de1 konfessionellen Spal- Ertrag für dıe theol Wiıssenschaft WIC für das relıg Leben
Im der (Gemeinde Ebd I9OI15 (87 241 8 0) 1.50

(uUnNgEN beitragen eıl kennzeıichnet S dıe eEizıge Pölzl] Kurzgefaßter Kommentar en h EvangelıenLage dıe Entstehung der Trennung nd dıe Sehnsucht vieler Leıdens Verklärungsgeschichte vielfach verändnach Wahrheit und Herzensfriede Der eil g1bt ‚„„dıe Rıcht- ME zpunkte ZUr Verständigung A Hıer wırd zunächst zugegeben Aufl Graz, Styria IOI>5 (VI SI6 U 8°)
da auch 11 der katholischen Kırche Mıd  uche vorgekommen Espenbergert N Religionsgeschichtliche Erklärungsversuche
sınd nd vorkommen aber dıe Abneigung SeSCH alles Katholische des CONCEPTUS de Spiritu Sancdto (Monatsb!l kath Rel.-

Unt I9153, OTa 48 — 95beruht Nns auf völlıger Unkenntnis der auf Milßliverständ- Vocels Die „„Eltern Jesu ( Lextkritisches LK 33 EAIlssen Der Leser wırd darum unterrichtet ber dıe HMaupt- (Bıbl [91I15, Zgpunkte, welche wıeder als Anklagen und Vorw rfe SCHCH Steinmetzer,dıe katholische Kırche dienen, weıl S1IC eben SdI nıcht verstanden H ber 89l e  fiıgur 188! der Parabelsprache
der schlecht verstanden werden „Durch DEDENSCHISC Kon- (Ebd 26—32)

verschıiedenen Punkten des christlichen Glaubens Grebaut, d Un miracle de Notre-deijgneur (Rev. de ’ Or
[11al muß chret 1012, 4yTE431)und Lebens‘‘ kann uan dıe < luft nıcht beseltigen ; Delit van De doeken K3 Jesus (Katholiek deel 143yvielmehr ‚„dıie Brücke überschreıten“‘ nd DIS Z.UEE Einheit VOTan- 32—40gehen Die ANZC Darstellung 1ST vornehmer, AI Sloetom mnender Nächstenliebe geLragen Allerdings WI1IT nıcht A W anneer 7a} dat z1]n » (Mt 24, 3 parr.)

dıe Hoffnung auszusprechen da Sa gerade JENC Leser inden (Ebd I—13)
rede I)as Messiasoseheimnis 11} en Ekvangelıen Zugleichwırd die amı meısten solche Belehrungen brauchen H JENC Beıtrag Verständnis des Markusevangeliums uflwelche über dıe katholischen Anschauungen nd Glaubenssätze Göttingen, Vandenhoeck I  , 1913 291 80)urteilen, hne sıch dıe Mühe ZU nehmen, S1I1C uch wirklich Knapp, G  n St. ark Wırh .3 , anı explanatorkennen nd prüfen nOLES 60

Fichards;
London, Murby, I91I13 (192 8°)

F5 nd W alker, B TIhe Gospel accordıng
Bucher und Zeitschriftenschau Mark Prelimıinary edıit. London, Clive, I913 (98 8°) ..

Haensler; D Zu Joh (Bıbl I9I13, I1 — 48)
Biblische Theologie. Ferhat, ‚ Eine bısher unbekannte Lesart Joh 2 1, UZ (Theol.

1913, 3 220)Mogensen, Stele of the X VIIIth OTr ADrn dynasty,
wıth hymn Ptah and Sekhmet EProc of the 50C of

endt Die Apostelgeschichte
Vandenhoeck

Neue Aufl Göttingen,
Bıbl rch I9I3 (IV 370 SI 8*)

Pinches ITh S
O13 1 7 0 Ramsay, A TIhe Teaching of Paul ı erms of the PreSCnhthe Sumerilans of Lagas (Ebd 13—36). day A (Expos. I9I12 Mars, 276—288).Hüsıng, AStuwega (Or. JatSS I913, 35 Q7=1O1) Goguel, M., Le ate A le heu de COMPOSIUON de l’Epitre AaUu  D

W eıdner arrukıin Agade 1112 der astrologischen Phılıppiens (Rev. de L’hist. des rel I912 HOV=-eCcC.‚P 330-342).Ominaliteratur (Ebd Sp 102—-103)
Frank arrukıns Ende (Z Assyr IOI13, 99—100)

Radford he Eternal inherıtance Expositions from
the Epistle the Hebrews. London, Kelly, I9I3 (318Zimmern, ur Schöpfungsversion I> AZAD Sd dingır-e-ne 89)

(Ebd 100/1) Stiglmayr, J Zu Jak 30 rota natıvıtat NOSEFTrAaAe infiammataZu den Maglu- Surpu- u Su ıla Beschwörungen (Ebd (Bibl 1913, 406267 74) Mayor, BS Further studılıes 17 the Epistle of St JamesDie Beschwörung ‚„„Bann Bann  i (sag-ba sag-ba) (Ebd
75—80 ELETTON., CR Der Tod

(Expos 1912 Aprıl 74---3684)
Bıblısche Studien. Gütersloh, Bertels-

Klauber,
5 ] —

E3 KandsbeELSer, Chetiter \ ETALOL (Ebd Q  9 1915 (VIL; 204 8 \ AT
Dunkel, A E} Eın Stadtplan Jerusalems Au em Jahrh. (Theol.KOÄr; M.; [)ie weıibl Eigennamen 111 Sachaus „Aramäischen u I913, 3YS LÖQ —19 3)Papyrus straka‘‘ (Or Lit I1913, 3 Sp 103—106) S-C1IT1ER.: E Watzinger Jericho Die krgebnisse der

König, Jahu der Jaho? (Ebd Sp 107—114)
Faksıiımile Neudruck der 42zeılıgen Bibel VO Joh Gutenberg, Ausgrabungen Miıt KaT.; \ Abbild

60
Leipzıig,

Hıinrıchs, I9I3 ( 190 8Mainz ( 6 In mehrfarb Lichtdruck Leipzig, Insel- Breuer, r ı } p Die Gedankenwelt der Halacha. eft
Verlag, I91I3 (648 5 Vollständig 700 Franktfurt ‚ Sänger & Friedberg, [9I15 (T, 41 05Veldhuizen, Vall, Een NIeELR Bıjbelvertaling Utrecht
Ruys 1912 (26 bl 8”) Historische Theologie.

FLLer.; al der Een belangrıjke str1Jd het gebied der
Oud-Testamentische wetenschap (Cornıill CONTtra Sellin) LO EItSCH; E.; The Dogmatics of the „Keligionsgeschichtliche

Schule*“* (Amer Journ. of Theol ILO135, I1 —21).(Theol. Studien 1913 Vr Garpenter,; E! Comparative relıgi0n London WiılliamsMorgenstern, Biblical Theophanıies A ASSYyr. 1913, NS I9I5 (256 L2))
IS60) Bouvier, Er Relıg10n ei Magıe 1 (Rech de rel 1912, Y

93—427)
Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wıirken ÜT Herr Keinach Les Cultes dans l’Occident TOMMalin

Kaplan Loyo--Berlin nd Herr Dr. Weber- ünster. Paris Bureaux de la »Revue des 1dees« 1912 (31 8°)
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Böklen, B Die „Unglückszahl“ Dreizehn ihre mythische SLieeIE, K RKoger Bacon: Communium naturalium Fratrıs RO:
ger1 De Celectibus.,Bedeutung, Leipzıig, Hınrıchs, I9I5 SEL 116 Lex 8°) Lıber I Partes Quinque, London,
Frowde, [O1> (152 8

Fansen; E De Godgewijde Maagden ın de eCStTE CCUWEN PoOoppeck Van, ken C134 ander VEr Kuusbroec (Katholiek
der erk (Neder/. kath Stemmen 1012 340-348 353-363) 19012 LOV., bl 363—366. YZEFZASZ IOI3 159—164).

Morel, ] Essal SUT la fo1 ei le: sentiments des MAartyrs chr.  ( Kkamm, G Der Prozel) dıe „Tustificatio Daucis Burgun-
t1ens J[1e 155—250 (these). Cahors, impr. Goueslant, diae  «“ auf der Parıser Synode al} (Schluß) (Röm.
1912 (AILV, T: 80 Quart I912, 4! "159—"186).

SchOlkz:; RS Eıne ungedruckte Schilderung der Kurle AUS$ demHubiık, KE; Die Apologien des Justinus. Liıterarhistor, Unter-
suchungen. Wıen, Mayer CO IOI2 353 ST 1435 (Arch Kulturgesch. 1912, s 99:4213)
89) (L D,, "ExXlNolmOTIXN [OTOOLA. OO0 TOLTOS. #7:005s

Beckers,; WT Kosmologische ur10sa der altchristl. Gelehrten- Sa Z08 v KarvotarvtıvovnOhet, I s00d000v, 1912
elt (Klıo I9O13, i 105—118). (384 8°)

Davlo, P La conversione dı Costantino Magno la Chiesa W ıbel, H Neues Heinrich In;titoris (Mıtt Inst OsSt
a 11° 1N1Z10 del SC (Gr CAall, IOI} febbr. IS 385-397) Gesch 1915, 1-— 12

ScHhermäann, Agapen ın Agypten dıe Elemente (Fheol. Berbig, Spalatiniana Forts.) Kırchl. 1912, 6’ 492
I9135, 45 77—167) s06; 75 575—587)

ZimmMermann; 1E Die 10724 Gnomen des Konzils VO Nıcäa Clemen, S Eıne Erfurter Teufelsgeschichte E3 (Arch
(Ebd 07—169). Kulturgesch. 1912, 4., 455 — 458)

FFarnaäck,; A Der Geist morgenl. Kırche 1m Unterschied Pasguier: E Un cure de Parıs pendant les QUEITES de reli-
[0)8| der abendländischen. [ Sitz.-Ber. preuß. kad g10N. Rene Benoıst, le Papc des Halles (1521—16068) these)
Wiss.] Berlin, Reimer, I913 (S 197163 Lex 8° Angers, Grassıin, O15 (404 897

Chaine: M., ne homıilıe de Gregoire de Nysse trad. du Garok: AS I5a Sede ed Elısabetta Inghilterra (Girv C

> attrıbunee Gregoire de 271Aanze (Rev de Or I913 INarzZO 53 1—%650)
chret I012, 4, 95—409) Degert; Ar Charles Borromee el le Clerge francaıs (Bull.

Babakhan, I Essal de vulgarısatıon des Homelies metriques de tf: GCh 1012, E LA IS9; ) s 93—213)
de Jacques de Saroug, A  eveque de Bahran Mesopotamıie EOserth; I5 Zu den Quellen ZUT Gesch der Gegenreformatıion
(Ebd 10—426) In Innerösterreich (Mitt Inst Osterr. Gesch [915, L,

d La version Syrl1aque de l’histoire de Jean lje_Betit 82 —0%7}
(texte SYT, et trad. franc.) (Ebd 347 —3609 IHoarxaö0n0vios, A0 A KvolhA0v Aovxa08065 H  WVAS OULALOV

La version syrıaque de l’Octateuque de Clement (Canon. Xal "HxÜeoLc 00V00050UV ITLOTEWC (CEXXL. Da0o0s 1912 Dec.,
Dı A0CONLIEMP. I9O12 Juın, 371—376; Ju1ll.-a0üt, MT E

I9I3 fevr., 85—90 CTark, H W., Hıstory of Englısh Nonconformity. Vol Z from
FFancOonN, La Didascalie ethiopienne (trad {rade;) (suite) the Restoration the close of the ı1 9th London,

(Rev de Or chr'  et I1912, 2) 199 -— 203 ; $ 286—293) Chapman an 1915 4756 83°) 15
t’ S Litterature eıhiopıenne pseudo-clementıine. IIl rad Mulder, Ws: De Jeugd arl Despinoza (slot) (Studıen, 79;

du Qalementos (suite) (Ebd 2 LAREES 55 Z Z 423—460 ; Ö0, 42—85 136—1
4, 337—346) Bacel: ES L Eolise melkite au X- V I1 siecle suite) CECNHOS d’

Aa F Hiıstoire des solıtaliıres egyptiens (Ms Coislın 126 I9OI12 Juull.-aoüt, 10904215 1913 JanV.-LEVT., 44 — 56)
Brı!, r De GETSTE Missie der Propaganda ıIn Zweden (Dietschefol 230 Sqg.) suite) (Ebd 2, ZU A Z 3 94—301)

Baumstark: AS DIie ıterar. Handschriften des Jakobiıt. Markus- arande eS1] Belfort 1915, E bl 44 —62)
klosters In Jerusalem (Or chriıst. N 2) I912, s Z unkek: Fl Beiträge AB Geschichte der unlıerten Syrer (Schluß)
—136; 2, AT (Katholik I191I15, 2 5 05—116)

B1dez, I Philostorgius’ kirchengeschichte. Miıt dem Leben Hensen; I Jean Jacques Rousseau Cn Z1]0 OQOCUVIC (Studien,
des Lucian V, Antıochı:en den Fragmenten eiınes Hıstor10- deel C75 490—9509)
graphen, hrsg. | Die griech. chrisıl. Schriftsteller 21 Leip- Gass, Ta Das Priesterseminar während der Revolution (Straßb
Z1g, Hinrichs, 1913r II, 340 5 ZAE 8°) 16 Dıözesanbl. I1912, 83 372—364; E S$SI—556).

Hıll, B Mark the Deacon: ıfe of Porphyry, Bishop of
Gaza. an

Titius, A'! Schleiermachers Grundgedanken über Relıgıon
ransl. wıth intro. London, Frowde, Christentum iın iıhrer Bedeutung dıe Gegenwart. Göttingen,

I913 (196 8° 3286 Vandenhoeck Ka 1913 (16 Lex 3°) 0,40.
KırsSch: 1E Das Ende der Gladiatorenspiele 1n Rom (Röm Hadse; F Leben OB Schriften der kath.-theol. Dozenten A88! der

Quart 1912, 4, "207—"211)- Universität Breslau. Durch Nachtrag erweiıt. Sep.-Ausg. der
Specht; E Des Kirchenvaters Aur Augustinus ausgewählte Festschrıiuft ZUT Hundertjahrfeier der Unıiv. Breslau. Breslau,

Schriften. Aus em kat übers. Vorträge ber das Goerlich CGoch, IOI3 (: 152 S 83°) L, Ö0;
Übers nıt eiıner Einleıitung

versehen.
Evangelium des Johannes. Möller, B M s Josef VO (3Örr1s (Katholiek I912 %q

(Vorträge I1—23). | Bıbliothek der Kırchen- DL 346 -—362)
vater ] Kempten, Kösel, I9L13 (AUl, 408 8°) MüLJLer, K Der Junge (3Örres (Arch Kulturgesch,

Rhıjn, Van, Martınus Van Tours. ultgave. Utrecht, [912, 4, 414 —454)
Kemink ZOOI, I1012, FL 2,50. Gıbon, Le Comte de Montalembert. Pars, Beduchaud,

Eubel; Ca Hıerarchia catholica medi1 ev1ı s1ve UuUumM IMNOT| IOI3 (260 fr 18°) Fr
GUuerLard, E French prophets of yesterday : study ofpontıficum, cardınalium, ecclesiarum antıstitum serles

Vol E RE relig10us thought under the Second Empire: London, Unwın,ab 1198 ad 1431 perducta.
Münster, Regensberg, 1915 559 4°) [9I13 (288 8

Karacsonyi, I Kollanyı, FIS I Euksch; Monumenta Müller, E artın Deutinger A Philos. philos. Kl
eccles1iastica LCMpora innovatae ın Hungarla rel1g10n1S d FOT3) 2, 129—140).
strantla. Budapest, 19012 (68&2 83°) Goyau, Bismarck e1 la papaute. La palx (swite) (CREev;

euxX mondes 1012 aouüt I; p 573—0607; 19015 n  JanV. LKok, de, Francıscaansche Studien (Katholiek 1912 HNOV.:: 149—180).64—479)
Germain, A Der Einfluß des h Franziıskus Assısı auf

Kultur Kunst. | W1ss Relig 29| Straßburg, Le ROoux, Systemafische Theologie.
I9I3 (75 8°) M 0,50. Realenzyklopädie für protesl. Theologie Kırche. $< erb.

GO02nN25S6; F cta Cisterciensia (fine) (Röm Quart I1912, 4» CL Auff hrsg. Hauck 25 u< Ergänzun-S "187—"206), SCH Nachträge. Leipzig, Hınrıchs, [915 (IX: 816; 700
Wagner, F Der Begriff des (zuten U, Bösen ach TIThomas Lex., 8°)

Aquıin El Bonaventura (Jahrb Theol spek. Phılos. D, Green, Ba Studies ın popular theology. London, ’ Gardner,
I1913, E $$—61 IOI3 (98 80) 18360

Manser. M $ Roger Bacon seine Gewährsmänner, speziell SeCItz; A Intellektualistische relig1Ööse Weltauffassung (Theol:
Aristoteles (Ebd 1L 32) I[913, 35 5 193—204)
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Decurtius, C Der Modernismus, dargestellt U gewürdigt VA Moore, G The Liberal Movement and Mıss1ıons (Amer,.
Profti. Dr Gisler. Eıine Kriıtıik. AIen Petrus- Verlag, 1915 Journ of Theol 1O15, I 22—46
GE 8°) 0,2)5. Scherter: W,, Pestalozzı Christus (Theol. I9I13, s

Garrıgou-Lagrange, D La valeur des notions premieres 218 ZZTO):
(suite) (Rev hom 1913, I 17—45 Bastıen; Hz Le droit de correction catechısme ei 1a Jur1S-

De Marıa, M, Phiılosophia perıpatetico-scholastica. vol prudence (Rev eccl de Metz I1913, 2, 1904
E I Rom, Vıa del Seminarıo Z  ® (l 618 CTOÖ Henegel, den, Gedachten theoriıe e practijk der
452 8°) 16. katechese. Utrecht, Sint-Gregoriushuls, 1912,

Feuling, D Henrı1 Bergson der IThomismus (Jahrb Theol Seipel, 1E Unterricht Erziehung In der Sittenlehre (Christl.-
U, spek. Philos. Z [ s 1013, LE TE I pädag. I9I13, $ 73—76).

Ubbink, G, Het pragmatısme Van William James, vooral In ZLuıueta; C; Pıus die Erst-Kommunilon. AÄAus dem
zılne beteekenıi1s [070)]8 de theologie. Arnhem, Tamminga, 1912,. Engl. Jmrier, Paulinus-Druck., [915 (47 8 O5

GeH SE La Santıta secondo James (Civ . Er I915 febbr s FiIemineg; K $ Mysticism ın Christianity. London, Dcott,
$7—274) 1913 (292 82 y S

Gre1zzoö, B Studio 1a nNOortie apparente la MmMoOortie reale. Hofegger, Marıa St  n AÄAm Gnadenquell der h Eucharıistie.
Rom, Loescher, 1915 (186 8°) ]J W arendorf, Schnell, IOI3 (207 8°) Geb 2,40.

Busnehi; G secondo la teosofla (Civ CR 1912 Obweger, 1 Heilslehren AUS Gethsemane. Fastenbetrach-
luglio 6, 35—46). tungen. Salzburg, Pustet, 1913 (IV, rd 8°) 1,40

Tlarxauıyani, F OR Ilvsvuatıocu0s *(L YOLOTLAVLOLLOG., AlsEav- Lercher, ES Erhebungen des eistes ott erb Aufl
ÖOELA,° VOOP.) I012 (172 8°) F'r 3550 BEB 2,50.

Concursus
Regensburg, Pustet. 1913 (VI, 350 8°)

> erb.Bäuerle, M., praevıus COMNCUTSUS simultaneus Müllendorff, 1 Das Büchlein VOI111 vroßen Gebote.
G:FEheol. U, I913, S 05—207) AL Aufl Ebd I191I3 339 8°) 1,50

Platt: F Miıracles : outline of the Chrıistian VIEW. London, Gemelli,; A E} e ScrupulIis. Psychopathologıae specımen ın
Kelly, 1915 (136 2 contessarıorum. Florentiae, ıbr. ed fiorentina, I9I15

Foöner; F he Supernatural (Irısh TIheol uart 1912 April, G 366 16°)
I131—145): Flament; 1 Het Grieksch iın de liturgie d 1ısdom

SCHLOSSINDET; W: Die Stellung der Engel ın der Schöpfung Utrecht VOOr de Reformatie (De Katholijek 1912 dec.;
I913,(Schluß) (Jahrb Theol. spek. Phıiılos. 415 —423)

ö1—117). Jansen, L 9 ken Nederlandsch lıturgisch Hervormer iın de
BEItAE: E L’Incarnation ; lectures theolog1iques. Paris, Bloud, Mıddeleeuwen (Radulphus de R1ıvo) (Neder!l. kath Stemmen

I913 C233 8°) Fr 1912 bl 07—314)
Salavıikle; S Consecration eit CPIClese ans I ‘Eolise arménienne €  e 11 den, Het doopen foetus abortiv1ı (Ebd

IIe siecle (Echos d’Orient IOI} Janv.-fevr., 28—31). 1913 —23)
GAthaa: M R 9 La vie de l’Eglise Suite) (Rev IThomiste Jong, de: De geldigheid Va C enkele zalvıng bi] de LOE-

diening Van het Oliesel (Ebd 1912 0—340)I1913, I 1—16)
Kommunilon-Katechismus der Jesuıtenmoral. Leıipzıg, Breitkopf N Härtel, 15 L.s Zur fejer]. Erneuerung des Laufbundes.

1913 (102 85 Lag od Fırmtag. Rıtus (Theol. I913, 35 08-213)
Schindker. M.;, Lehrbuch der Moraltheologie. March, Un Mıssal notable de Ortosa. Edicıon descone-

umgearb. S bn Wien, Opitz, 1915 (VHE 5340 SCr Q} M guda de Rosenbach. Barcelona, p L ANVENc.; 1913 (24 8°)
Frerreres, { De Va  12 duplıcı NCCNON de matrımon10 Va der Hecren: Au Psalmı et cCantıca Brevlarıl explicata ın

muher1s exClIsae. II Madrıid, „Razon l"e“‚ 1913 ordıne ad recıtatiıonem quvigarii. Brugıs, Beyaert, I9I13
(148 16°) Pes. 1,50. (LXXXIV, 376 8°) F'r

Dı Ga@apua, P UTSU le clausule metriche da OsservarsıPraktische Theologıe. nella rıtorma nella compilazione deglı Oremus delle
lıturgiche. [S5.-A AUS Scuola cattolica 1912 dic. | Monza,

Boudinhon, A Sur l’histoire de la dim: (Canon. CONICMP. Artigianellı (30 83
I912 JanVv., He a fevr.; 77—84 Raymond, b Le chant sacre de |’Eglise romaine (suite) (Rev.

Hın N Die Gesetzgebung Leos 388| auf dem (‚ebilete des I1 homiste I1913, 49—63
Kırchenrechts (Arch kath Kirchenrecht I9I3, ö—231) h P 9 Choral Ü Chroma Forts.) (Cäcilienvereins-

Schmitt, 1E Die Stellung det badısch-rechtlichen Kirchenge- Organ I191I12, ö—12, 165—169. 192— 198 2234 DL T7=25Y
meınde gegenüber em kath Kırchenrecht (Ebd 32210 Z bT E I9135, a 6 13—16, S z C

He utch: EL, Der FKinfluß des Religionswechsels drıtter DPer- Bonvın, E Studie ber einıge Ziernoten des gregorlan. Ge-
sonNnen auf dıe relig. Erziehung Minderjähriger ach bayer. SAalse>S (Ebd r912, 4) 73—682
Staatskirchenrecht (Ebd 67—73) Boelen, SE Paaschzangen (Studiıen I913 Jan., ö9-102 ;

UOber, 1 Die Art des Nutzungsrechtes der Pfarrer AAag Pfarr- {ebr5 77 —— 199)
hofe nach elsaß-lothring. Staatskirchenrecht (Ebd ;o0—66) Becker, B Die Fluchtszene des Jonasarkophages (Nıcht Petr1

—— . „Doppelter Dienst“‘ (in verschiedenen Pfarreien) (Straßb Befreiung, sondern Lots Rettung) (Röm Quart. 1912, 4y
Diözesanbl. I9I13, 2, 76—091 165—180).

der Bronzestatue desG1AZ1051: G Ancora sul]1’ „Exequatur“‘ al VeSCOVI (Civ G Wittig, Der „Inctus Gabinus
1913 febbr. I5, 447 —461 Apostelfürsten ım Vatıkan (Ebd 181—191).

La risposta del OoOverno intorno all’ „Exequatur:: al VeSCOVI Lugano, P 9 ntorno all’ iscriziıone relatıva A S: Nemesı1o
(Ebd INarzZzZO I, $13—530). nella Chiesa dı Marıa Nuova 1n Roma. Roma,

Casoli, A Avvisaglie dı QuCITAa (Ebd E3 644—0659). Marıa Nuova, I9I5 (52 83°)
Parente, P 9 La basılıca dı Angelo in Formis arte delVillıen, A! Aa procedure Canon1ique POUTF V’expulsion des rel1-

SCC. GEg1euxX (Canon. CONLEMP. I912 SePL.-OCTL., CC Capua, Marrafftfa (106 8°)
717—718; 1913 JanVvV., yOFPZZR fevr., 65—76 Kichard:; A Du Caractere contessionnel des tombes merovın-

Girard, H D E’Epolise bulgare catholique de Ihrace e{ de Bul- gıennNeES de Poitou. Poitiers, ımpr. ROYy (44 e planches 8°
garıe (Echos d’Orient IOI Janv.-fevr., 68—73 Steirnacker, K C Betrachtungen ber dıe angeblıche Verlegung

Jugie, M., La nouvelle uSse des Joannites (Ebd 57-60) Kloster W alkenrieds, SOwl1e ber dıe Entstehung den Ver-
Hackspill, Le conflıt des eux cultures CIl Alsace-Lorraine fal seiner Kırche CZ Gesch Architektur LO1MI 3) Z 25-45

(Bull de lıtt. ecel. I91I13, Z 49 —- 78). Kern, 1 Das Dreifaltigkeitsfresko VON Marıa Novella
Kok, de, De Montes Piıetatıs. Voorloopers anl de teDECN- (Jahrb Preulß Kunstsamml!|. s 36—58)

woordige volksleerbanken (vervolg) DE Katholiek 1912 NOV., LO de, Eın authentisches Werk (G4B: Goosen Va der
13—333) Weyden 1m Kaılser-Friedrich-Museum $ O=—

Macht der erkRats, OO De priester en de Socıliale Actıe. Fascherl: O; Rafiaels Lehrer (Ebd 59-—96)
op sociaal errein (Nederl. kath Stemmen 1912 302-307) Brühns. L) Jıie Grabplastik des ehemalıgen Bistums W ürzburgJansen, L! De toew1]jding der wereld ı8! het Allerheiligst während der Jahre 1450 — 1540. Leipzig Klinckhardt N Ba
Hart an Jesus (Ebd I9I13 bl 7—20). I912 ( [1]1,. Abbild auf I3 T af. Lex 83°)
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Herdersche Verlagshandlung SE reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen (B beziehen. I)urch alle Buchhandlungen beziehen.Neue Erscheinungen.
Denzinger, H., Enchiridion ymbolorum, De- kın Band VO

Ainıtionum 1 Declarationum de Rebus Fıdel er V1lOrum..
Edıt1o duodecıma paravıt Bannwart
80 (AAVIIU 656 aa eb in Leinw. 6, —

Kardınal Gibbons schreibt ber dieses Werk
»UOptandum CST, ut quilıbet Theologiae lector SCHIDECT uo
volumına PTaAC manıbus 1abeat Bibliam - ACFam et hoc [
Enchirıiıdion ; 1ta ü 61 omnıbus Jicet Omn1a catholicae VI. BanBand: eschichte der Päpste 1m Zeitalter der katho-tradıtionıs 5°  3  umenta consulere, Ca saltem, QUaC maxıme
authentica et quası medullam ischen Reformation und Restauration: Julius ILL,
quenter adıre pDOSsSINtL.«

alıorum continent, fre- Marcellus I1 und au (1550—155909). e Aufl
SE 8() (ÄL U, /24 &S3 M 16 ra5}eb In Leinw. mMıt L eder-

Frıitz, IIr J.; Pfarrer in Ammerfeld, Der Glaubens rücken VE
begriff be1i Calvin un den Modernisten Miıt dem VI Bande trıtt Yastors Papstgeschichte, dıe
(Freiburger theologische Studien, 11 CIit ST 80 (AVI Jüngst protestantischer Selte (Kirchenrat [Ir. Pentzlin,
8l I1I4 HMagenow, In ‚Der Alte Glaube*‘ Hamburg 1912, Nr 4) als

Die Vergleichung des Gläubensbegriffs beı Calvın und sein Meisterwerk moderner @ESCHAICHTSCHTE1DUNG:
Der Unter- bezeichnet wurde, in dıe wıichtige Epoche der katholischenen Modernisten ergıbt interessante Parallelen.

Reformation nd Kestauration.suchung des [T atbestandes wıdmet sıch der eıl der Schrift,
während der 11 Teıl eıne Kritik philosophischen und
theologischen Standpunkt AUuUS darbıletet.

Ausführlicher Prospekt steht Interessenten  Verfügung. kosten!os ZUL

Im Verlage on Ferdinand Schöningh In Paderborn 1st soeben C 1
schıenen Yerlag VON eier anstein in Bonn.
Holzhey, DE arl, Hochschulprofessor, Kurzgefaßte ebräische

rammatik 125 Seıten S br. 2,60. Das Buch wendet sıch Neues IC aus
AIl alle, dıe dıe Ursprache der alttestamentlichen Bıbel kennen ernen wollen. dem alten Orient

Straubinger, 13r J Die Kreuzauffindungslegende. Untersuchun-
CN ber iıhre altchristliıchen Fassungen nıt besonderer Berücksichtigung der Keilschriftt- un Papyrusfunde

Aaus dem Jjüdisch-christlichesyrıschen Texte
16 Seiten.

(Forschungen ZUUT: christl. Literatur- und Dogmengeschichte der„< br. 4,50. ertum, Ausgrabung
Eisenbacher, IIr Bruno, aat, ec und Gottesglaube. Eın Menasstadt

Beıtrag ZUL Erläuterung und Reform des deutschen Strafrechts. 54 S (61 In 6° geh 0,80)
2,40. Prof Dr Gerh Rauschen.

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster 1. _A_SOIIBIIÜOI‘ITS[IIIBVGPIHQSDIICIIIIHIIÜIHIIE‚ Münster1.WAilgemeine Einleitung in das 1te un Neue estament Von Das Alte Testament im Lichte derDr. Joh. Mader, Prof. TIheol In Chur Zweite verbesserte A uflage.
160 SI 8°) Brosch,. AT geb. In Ganzleinen 3,80 altorientalischen Forschungen

Wie der Verfasser 1 Orwort sagt, 1st das Buch AaUuS$s viehähriger Lehrpraxıs VO Prof. Dr Joh Nikel-Breslau. ; P ufl
ervor; ratıque d’Apologetique, Parıs, I5 ep

QaNgCNH; wurde der Krıtık sehr günstıg aufgenommen.
Tome 46 V, Pa U3l an rOs Die ıbl Urgeschichte. 56 650 Pfg

ductıon generale Nn Ccıen et au Nouveanu Testament, DPar Dr J ean Mader D Moses und serın Werk Pfg
(ouvrage catholıque, revetun de l’approbatıon epıscopale), parait bıen ınformee Lres Geschichte Israels von Josua bis
claıre Har la distrıiıbution des matı:eres ei 1a nettete de V’exposıtion. KElle traıte de I’ın- zu nde des Exils 72 iı Mspiratıon, du Canon des Lıvres saınts, le ntegrı de la saınte Ecriture, du texte Prim1tıhebreu OW et des Vers10ns de Ll’Ancıen et du Nouveau estament. L’auteur 6coOoNNAlt Die Patriarchengeschichte. 625,0608L
fort exactement V’etat des CONtroverses actuelles, et 11 porte an les questions les p'usOn lıra

Die Abhandlungen sınd Hefte der „Bıblı-delıicates JjJugement la fo1s orthodoxe et crıtı1que, plein de moderatıon.
ecıalement VOC ran profıt les PasSe sSu Iınerrance bıblı schen Zeitiragen:.

Albert Condamıiın, Lıterar. Rundschau. Freiburg Br
eNnrDuc der Kirchengeschichte, akademische Vorlesungen und ZUunM 1903 Nr. Nıkel behandeit ıIn se1iner

Selbststudium. Von Dr Heinrich 3rück, weil Bischof VO Maınz. Neunte Aufl lıchtvollen W eise die Fragen, dıe sıch
Herausgeg., on Dr Schmidt, Professor der Theologie 2088 bischöfl. Priester- ALl dıe kultur- un religionsgeschichtlich 5  3
semıinar ZU  b Maınz., DE 8° . Y ü 944 Preis brosch. 1 I M. ; geb I5 wichtigen F-O h 1} 8 1m riente

Stimmen Au Matti= ä ACH. knüpfen; e sınd das ım allgemeınen dıe/} Band 1906, . 225 W en Vorzügen
des Buches gehört VOT allem dıe Vollständigkeit, da(} eıne größere Reichhaltigkeit Probleme, dıe 1T dem Schlagworte » Babel!
bei einem Kompendium Ol bemessenem Umfange SAr nıcht erwartetlt werden und Bibel« angedeutet werden. N hat C
konnte. Nıcht minder Z rühmen Wr dıe gründlıche Wissenschaft und ernsie Arbeit, verstanden, ın napper Form dıe Frage-
VO welcher jeder Abschnıitt Zeugn1s gab endlıch eın tiefes Verständnis für kırchliche stellung SCHAaAU präzisieren und jedesmalFragen un! Verhältnisse. Der NECUEC Herausgeber W ar bemüht, diese Vorzüge Z O1 - eine bestimmte ntwort geben. Da AAhalten, zugleich A  er dıe außere Erscheinung des Lehrbuchs vorteılhaft heben, rade dıe hıer einschlägigen Probleme
namentlich durch Anwendung verschiedener Iypen und durch Lichtung der stellen- (Schöpfung, Sündenfall, Sıintflut USW.) dur ch
welse stark gehäuften Anmerküngen.“” Alles 1n allem nat Nan wıirklich das alte, den erwähnten Rummel ın weıteren Volks-
gediegene nd reichhaltige Brücksche Lehrbuch VOT sıch, das durch dıe Heißige Neu- schichten bekannt geworden sınd, VeTr-
bearbeıtung se1INe Brauchbarkeit auch ternerhin bewähren wırd, dienen a! Hefte eiıne esonders

weite Verbreitung.Die W under Jesu. Von Lyzeal-Prof. Dr Datusch:; (Bibl Zeitfragen V9 [1/42)
u 2, Aufiagel gr. 8°I 02 5 U d Bezug durch ede Buchhandlung

TU der Aschendorffsoholi uchdruckereı 1n Münster


